
f i ir  T h o r»  »ud Vorstädte frei i„s  Hans: vierteljährlich S M ark. monatlich 67 Pfennig, 
in  der Geschäftsstelle „nd den Ausgabestellen SO P f. monatlich. 1.80 M k. vierteljährlich; 

f l ir  a n s w n r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t äg l i c h  abends mit Ausschluß der Sonn- und F e i e r t a g e . _____________

SchriftleitWg «»d GkM tsjltllr: 
Katharinettstmjze 1.

Fernsprech-Anschlnsj Nr. 57.

Anzeigenpreis
f i ir  die Petitspaltzeile oder deren Nann, 10 Pfennig. Anzeige» werde» angenommen in 

der Geschäftsstelle Thor», Katharinenstraste l ,  den AnzeigenbesördernngsgeschSsle» 
„Jnvalidendank" in Berlin , Haasenstei» n. Vogler in  B e rlin  und Königsberg, 
M . Dnles in Wie», sowie von allen anderen AnzeigenbefördernngSgeschäften des 
I n -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen l i lr  die nächste Ausgabe der Zeitung bis I Nhr nachmittags.

AZ 183. Dienstag den ZS. M a i M O . XVIII. Zahrg.

F ür den M onat Jun i kostet 
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Zum Tiesstnnd der Schwelne- 
- reise

schreibt die „Korrespondenz des Bundes der 
Landw irthe":

^D ie unermüdlichen jüdisch-liberalen Au- 
wälte ausländischer Großfleischerintereffen 
wiederholen m it einer Beharrlichkeit, die 
einer besseren Sache würdig wäre, fortgesetzt 
das Ammenmärchen, daß Deutschland gar 
nicht in  der Lage wäre, seinen Fleischbedarf 
selbst zn decken, und der Ausschluß minder- 
werthige» Büchsen-Pökelfleisebe« und Würste 
daher eine Fleischnoth schlimmsten Grades 
bewirken müßte. Eine sehr gute Wider­
legung dieser Behauptung vou der angeb­
lichen Unfähigkeit, den Bedarf der deutschen 
Bevölkerung durch die heimische Produktion 
zn decken, bietet nun besonders die Bewegung 
der Gchweinepreise. Trotz des starken An­
wachsens der Bevölkerung, der gestiegenen 
Löhne und der höher vermehrten Konsum­
fähigkeit gerade während der letzten Jahre 
s i n d  d i e  S c h w e i n e p r e i s e  i n  f o r t ­
w ä h r e n d e m  R ü c k g a n g  b e g r i f f e n .  
Es wurde der Doppelzentner Lebendgewicht 

A.br"g. von 20 Prozent Tara  bezahlt 
in  B erlin  m it:

1898
1899 

Januar 1900 
Februar 1900

M ärz 1900
Die Schweinepreise yaven 

«onL ^ ^ llta n d  erreicht, wie in dem 
I89c> traurigen Angedenkens, wo die 
bis auf 86,2 M ark pro Doppelzentn 
sunken waren. Wenn man erwägt, d 
dem auf dem Berliner Viehhof e

iorr,3
111,3
94,82
91,0
90,50
88,40
haben

nun»

dann
dem

Preise die Frachtkosten und Gewinne der 
Kommissionäre, Händler, Aufkäufer abgehen, 
so ist es begreiflich, daß der L a n d w i r t h  
d e n  Z e n t n e r  Lebendgewicht m it wenig 
über 30 M a r k  b e z a h l t  e r h ä l t .  Die 
Unmöglichkeit, zn diesem Preise eine einträg­
liche Schweinemast zu betreiben, bedarf 
keiner näheren Ausführung. Indeß sind 
»och nicht einmal die niedrigen Preise das 
Schlimmste fü r den Master, weit drückender 
noch ist es fü r ihn, daß er oft gar keine 
Abnehmer findet und seine Schweine ohne 
jede weitere Gewichtszunahme über die 
Mastzeit hinaus füttern muß.

Es heißt, den Spott znm Schaden zn 
fügen, wenn bei solcher Sachlage sogar der 
Regierung nahestehende B lä tte r die wahr- 
heitSwidrige Behauptung ausstellen, die 
deutsche Landwirthschaft habe noch nicht einmal 
den Beweis versucht, daß sie den Bedarf 
der Bevölkerung vou Fleisch selbst zu decken 
vermöchte. Zahlenmäßige Berechnungen 
auf dem Papier sind zu einem Zeitpunkte 
überflüssig, wo schlechte Preise, überfüllte 
Biehmärkte und Schweineställe, mangelnde 
Absatzgelegenhekt ein überaus beredtes Zeug­
niß von einer vorhandenen Uebcrprvduktion 
ablege». Wenn je der Zeitpunkt günstig ist, 
aus sanitären Gründen minderwerthige und 
gesundheitsschädliche Fleischwaaren des Aus- 
landes fernzuhalten, ohne die inländischen 
Konsumenten pekuniär zu schädigen, so sind 
es die gegenwärtigen Zeiten m it ihrem 
überreichen Angebot an Schlachtvieh. Die 
Lüge von der Ausbeutung des „kleinen 
Mannes" dnrch angebliche Fleischvertheuerung 
noch fernerhin zu verbreiten, bezeichnet einen 
kaum zu entschuldigenden Grad von Sach- 
unkenntniß oder den Gipfel böswilliger 
Verhetzung.

Politische TageSfchau.
Die „Nordd. Allg. Z tg ." schreibt: Die 

durch ein Wiener B la tt verbreitete M e l­
dung, daß der K a i s e r  in Begleitung des 
Kronprinzen im kommenden September dem 
Wi e n e r  Hofe einen Besuch abstatten werde, 
ist, wie w ir erfahren, unbegründet.

Bei den in W i e n  am Sonnabend statt- 
gefnndenen Gemeinderaths-Stichwahlen im 1 .

und 9. Bezirk wurden durchweg Antisemiten 
gewählt. Im  letztere» Bezirk hatten die 
Liberalen Wahleuthaltung als Parole ausge­
geben» weil sie die Gesetzlichkeit def gestrigen 
Hauptwahl anfechten.

Der ö s t e r r e i c h i s c h  - u n g a r i s c h e  
Geschäftsträger in Bueuos Aires, Rakovsky, 
ist, wie die Wiener „Neue Freie Presse" 
erfährt, als Leiter einer handelspolitischen 
Mission des Schulschiffes „Donau" nach der 
w est a m e r  i k a u  i  s ch e n Küste anser- 
sehen.

Nachdem Joseph Reinach neulich erklärt 
hatte, »ach der Weltausstellung solle die 
Dreyfns-Affaire wieder aufgerollt werden, 
behauptete die nationalistische Presse in 
F r a n k r e i c h ,  daß die Regierung dieser 
Absicht nicht fern stehe. Obwohl die Re­
gierung in der Kammer iche Erklärung ab­
gegeben, daß sie sich jeder Wiederaufnahme 
der Affaire widersetzen wolle, mnßte am 
Sonnabend der Kriegsminister im Senat 
auf eine Anfrage zugeben, daß anf die 
Wiederaufnahme der DreyfuSaffaire bezüg­
liche Schriftstücke von einem Offizier des 
Kriegsministeriums an die Oeffeutlichkeit ge­
bracht worden sind. Der Schuldige sei 
dnrch Verfügung des Präsidenten pcusionirt 
worden. Der Ministerpräsident Waldeck- 
Ronsseau nannte den Hanptmaun Frisch 
vom zweiten Bureau als den schuldigen 
Offizier.

Der n o r w e g i s c h e  S torth ing bewilligte 
einstimmig eine M illio n  Kronen sür neue 
Schnellfeuer-Feldgeschütze und m it 55 gegen 
48 Stimmen eine halbe M illio n  Kronen als 
erste Rate fü r die Befestigung von Christian- 
sand.

A ls Kohlenstation sucht nach Londoner 
B lä tte rn  Deutschland in  M a r o k k o  dle 
Insel Peregil zu erwerben. Davon ist schon 
viel die Rede gewesen.

Bei einer Temperatur von 35 bis 40 
Grad Zelsius und stinkendem Trinkwasser, 
welches pro Gallone 50 Pfennig kostet, ist 
nach englischen Meldungen die C h o l e r a  
in S i a  m ausgebrocheu. I n  den Dörfern 
sterben sechzig Mensche» pro T a g ; keine 
Provinz ist von der Seuche frei. Der 
älteste Bruder des Königs ist ih r innerhalb 24

Stunden erlegen. E r lehnte europäische 
Hilse ab. Auch vou den Europäern ist eine 
große Anzahl bereits fvrtgerafft, darunter 
der belgische Generaldirektor der Eisenbahnen 
Bethge und Frau.

Die c h i n e s i s c h e  Regierung hat an 
das diplomatische Korps in Peking eine 
Note gerichtet» in welcher völlige Unter­
drückung der Boxers im Gebiet von ganz 
China versprochen w ird. Wie das „Reuter'- 
sche Bureau" aus Washington berichtet, hat 
der amerikanische Gesandte in Peking den 
Auftrag erhalten, der chinesische» Regierung 
mitzutheilen, Amerika erwarte, daß sie die 
„Boxer"Sekte vollständig unterdrücke und in 
geeigneter Weise Sicherheit sür die Aufrecht­
erhaltung der Ordnung und den Schutz des 
Lebens und Eigenthums der Amerikaner in  
China schaffe.

Deutsches Reich.
B e rlin . 26. M a i «900.

— Se. Majestät der Kaiser besichtigte 
nach der Ankunft in Schlettstadt am Sonn­
abend früh die Hohkönigsbnrg «nter Führung 
des Architekten Ehrhardt. Nachmittags 1 
Uhr fuhr der Kaiser nach Straßburg ab 
und tra f hier um 2 Uhr ein. Im  Pala is des 
S tattha lte rs w ar Frühstückstafel. Um 4 
Uhr Nachmittags erfolgte die Abreise von 
Straßburg.

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht die 
Verleihung des Schwarzen Adlerordens an 
den Herzog von Oporto.

— Nach dem „Haun. Courier" ist die 
Ausarbeitung der e r w e i t e r t e »  K a n a l -  
v o r l a g e  abgeschlossen. Die Vorlage selbst 
befindet sich zur Ze it im Kabinet des Kaisers. 
Sollte die kaiserliche Entscheidung dahin 
ausfallen, daß die Kanalvorlage »och jetzt 
eingebracht werden soll, könnte sie nach 
Pfingsten znr Berathung kommen.

— Im  Neichstagsgebäude tagte der Aus- 
schuß der Preußischen Zentral-Gcnossenschafts- 
kasse, dem der Geschäftsbericht fü r 1899 
unterbreitet wurde. Der Gesamnilnmsatz der 
Kasse hatte sich von 2971 M ill.  M ark im 
Jahre 1898 aas 3361 M il l .  M ark 1899 ge­
hoben. Der Bruttogewinn» der Anstalt 
stellt sich m it 2265000 M ark auf 4,53 Pro»

Ansiedlerlkben in Amerika.
Von K r i s t j a n  O e s t e r g a a r d  

Autorisirte Uebersehung aus dem Dänischen 
von F r i e d .  v. Kä  » el.

-----------------  (Nachdruck verboten.)

M..r >. (2. Fortsetzung.)
l den, Tische — das w ill sagen, der 

A Kiste, die sie als solchen benutzten — 
K Ähiissel m it dampfendem M a is-

"  s°dte Jens Rise eine Pfanne m it 
Speck neben den Brei, und da- 

m ,t war das Anrichten fertig.

dabei' so,?erlich'm^ ° ^ n .  ohne

sein Futter, worauf sie ' ja?? Smivn

Wiederkauen beschäftigt. Die Pferde fraßen 
»och. N u r Simons Pony hatte sich nieder­
gelegt. Tiefe S tille  herrschte rings umher. 
Ueber dem Felde sah man die Leuchtkäfer in 
Tausenden von feinen Funken, 
rr Öt die letzte Nummer des „A n ­
s t - n l '? "  fragte Peter Tomsen, nachdem 
habe n -" "  Gras ausgestreckt hatten. „Ich 

S,e "'cht gelesen." 
k itten« . St wohl unter meinem Kopf-
Ostn antwortete Jens.

giebt's neues?"
wegen k ^ besonderes. Es müßte denn das 

W a 8 "r^E "..> äch tig ten  sein."
Ist es -- iür rin Bevollmächtigter?°° «'.ex daheim?"

'  * ist einer, der m it der Kasse herüber

durchgebrannt ist," antwortete Jens. „Es 
soll ein gewaltiger Hänfen Geld sein."

„S ieh, sieh! . . . Hm, ja, derartige Leute 
müssen immer hierher," bemerkte Peter, in ­
dem er seinen Blick nach Osten wendete, wo 
der Mond im gleichen Augenblick sein rundes 
Gesicht über die Hügel emporhob. „Deshalb 
betrachten uns die guten Leute daheim alle 
zusammen als Lampen. Sie glauben, daß 
wenigstens die Hälfte von uns aus Kassen- 
mardern oder entlanfcnen Zuchthäuslern be­
stehe."

„Nein, gar so arg ist es denn doch nicht," 
wendete Jens ei».

„N icht? . . . Wenn Du so viele Briefe 
ans Dänemark erhieltest wie ich, dann 
würdest Du sehen, welche Vorstellungen man 
daheim vou uns hat. A ls ich nach Hause 
schrieb, daß w ir  drei hier heraus reisen 
würden, schrieb mein Bruder m ir in seinem 
nächsten Briefe, daß ich dieses doch ja bleiben 
lassen möge, da I h r  beiden anderen mich an 
einem solchen Orte wie hier todten und m ir 
alles nehme» könntet, ohne daß jemand 
etwas davon wüßte. Ueberdies habe er ge­
lesen, daß man hier Ueberfällen durch die
Ind ianer ausgesetzt sei."

Jens lachte. „W äre es nur daheim i» 
Danemark ebenso friedlich wie hier anf der 
P ra ir ie !"

„Wohin ist der Bevollmächtigte gereist?" 
nahm Simon den Faden des Gesprächs 
wieder anf.

„Nach Chicago, wenn ich mich recht er­
innere," antwortete Jens Rise. „Solche 
Leute ziehen gewöhnlich in die großen Städte."

„W o ih r Geschäft m it dem größten Ge­
winn betrieben w ird ," fiel Peter ei». „H ier 
bei nns würden es die Langfinger nicht weit 
bringen. Sie müßten geradezu das Geschäft habe.

aufgeben, wen» sie sich hier niederlasse» 
wollten."

„Das weiß ich doch nicht," wendete S i­
mon ein. „D ie Vieh- und Pferdediebe würden 
doch m it Nutzen arbeite»; aber dies ist ja 
ein anderer Geschäftszweig als derjenige, den 
der Bevollmächtigte versteht. Woher stammt 
der Kerl sonst und wie heißt er?"

„E r w ird  Rysfelt genannt, aber er hat 
wohl einen anderen Namen angenommen."

A ls  er den Namen Rysfelt hörte, sprang 
Simon anf.

„R ysfe lt?  . . . Leutnant Rysfe lt?"
„Ja , Rysfelt heißt er, und ich glaube 

übrigens, daß zugleich berichtet wurde, er sei 
Leutnant gewesen. Aber zuletzt war er Be­
amter auf einem Amtsbnrean oder an einem 
ähnlichen Orte."

„W arum nimmst D» D ir  das so nahe, 
S im on?" fragte Peter Tomsen. „Hast D» 
ihn gekannt?"

„Ja  — vielleicht," antwortete Simon ge- 
dehnt. „Wo ist die Zeit»«» ?"

„Unter meinem Kopfkissen, denke ich," 
antwortete Jens.

„Das w ird doch nicht etwa der Leutnant 
sein, von dem Du gesprochen hast?" fragte 
Peter gespannt.

Simon antwortete nicht, sondern ging 
hinein in die Höhle, wo »och die Lampe 
brannte. E r fand die Zeitung nnd dnrchflog 
den Artikel so eilig und gespannt, als wäre 
es fü r ihn eine Lebenssrage.

„ . . .  E r ist übrigens Offizier gewesen," 
lautete die M itthe ilung, „und soll auf eine 
rätselhafte Weise seinen Abschied erhalten 
haben. Wohlunterrichtete Leute behaupten, 
es sei eine Liebesgeschichte gewesen, die einen 
höher stehenden Offizier ziemlich nahe berührt 

Ei» Frauenjäger war er jedenfalls selbst

während der Zeit, als er Leutnant war, und 
soll bei solchem Anlaß einmal von einem ge­
meinen Soldaten eine giite Tracht Prügel 
erhalten hahen. Derselbe wurde m it Stock- 
schlägen bestraft. . . . "

M ehr konnte Simon nicht lesen. Es 
wurde ihm schwarz vor den Augen. E r 
knitterte das B la tt zusammen, schmiß «S in  
eine Ecke und ging hinaus.

„ Is t  er's?" fragte Peter.
„J a ,"  antwortete Simon kurz und ging 

über die Wiese hin.
A ls er sich eine Strecke entfernt hatte, 

erzählte Peter den» Jens Rise, was er von 
Simons Vergangenheit wußte. Es war »nr 
wenig, und er schloß, indem er m it ärger- 
sichern Tone sagte:

„S imon wäre ein Thor, wenn er so um 
eines Mädchens willen seine Zukunft ver­
nichten würde. Geht er nicht und grübelt 
zu jeder Zeit darüber nach und hat keine 
Ausdauer zn irgend einem Ding. E r könnte 
ki» Gutsbesitzer sein . . . sein Vater besaß 
ja einen großen Hof in  Thy, den er ihm ab- 
getreten haben würde, wenn er daheim ge­
blieben wäre; aber bloß wegen der dummen 
Geschichte geht er hierher und w ird grau vor 
Kummer. . . . Dn wirst sehen, er geht und 
grübelt die halbe Nacht darüber nach."

Das ist doch nicht so besonders merk­
würdig, wenn er es sich so nahe nimmt," 
meinte Jens Rise. „Glaubst Du nicht auch, 
es würde D ir  nahe gehen, wenn D ir so waS 
geschähe?"

„Ich  glaube gar nicht, daß es m ir so er­
gehen könnte," antwortete Peter kurz.

„W arum  nicht?"
„W eil ich nicht so dumm sein würde, 

einen von meinen Vorgesetzten zn prügeln, 
wen» ich ihm die Prügel noch so gut



zent ih re s  G run d k ap ita ls . Vor» 1. A pril 
1899 b is  31. M ä rz  1900 gew ährte die 
Zentral-Genvssenschaftskaffe den V erb an d s­
kassen auf ihre vertre tb aren  Haftsum m en 
80 P ro zen t K redit in  laufender Rechnung 
zu Z '/z P ro zen t Zinsen und 20  P ro z en t 
D iskontkredit th e ils  znm Diskontsatze der 
Reichsbank. th e ils , a ls  die Reichsbank im 
W in te rh a lb jah re  auf 7 P ro zen t ging, zu 
6  P ro z en t. D e r  Durchschnittszinssatz der 
Zentralkasse berechnete sich fü r 1899 auf 
3,92 P ro z en t, w ährend sich fü r die gleiche 
Z e it der durchschnittliche Wechseldiskontsatz 
der Reichsbank auf 5,23 P ro zen t und der 
P rivatdiskontsatz der B e rlin er Börse aus 
4,57 P ro z en t stellte.

— A us A nlaß  des achtzigsten G e b u rts ­
tag es  des S tadtverordneten-V orsitzeuden D r. 
L angerhans fand F re ita g  M bend im R a th -  
hanse ei» Festessen der beiden städtischen 
K orporationen sta tt, w oran  gegen 150 P e r ­
sonen theil nahm en. Auch w aren  viele Ab» 
geordnete und die E h ren b ü rg er von B e rlin  
M enzel und Virchow anwesend. O ber- 
bürgerm eister Kirschner brachte den T rm k- 
spruch auf den K aiser au s , der steüvertre- 
tende S tad tvero rdneten -V orsteher Michelet 
toastete auf L an g erh an s , der S tad tvero rdnete  
G h. S a u i tä ts r a th  R üge auf L angerhans' 
F am ilie , L an g erh an s selbst aus die S ta d t  
B e rlin  und die B erliner.

—  D a s  im A uftrage der Ansschmücknngs- 
kommissivn des Reichstages von Professor 
Jo h a n n e s  P fu h l hergestellte M odell zum 
S tandb ilde  Kaiser W ilhelm s I . ist am  S o n n ­
abend zur Besichtigung aufgestellt w orden. D ie 
F ig u r  des G rü n d e rs  des deutsche» Reiches 
soll in anderthalbfacher Lebensgröße, in  einer 
Höhe von 2 .80 M e te r  dargestellt werden, 
der Sockel 1'>„ M e te r  hoch s e in ; d as  ganze 
S tan d b ild  w ürde also etw a eine Höhe von 
4 ^ , M e te r erreichen. Kaiser W ilhelm  I .  
steht in  stram m er m ilitärischer H altung  un­
bedeckten H aup tes , die B rust ist m it den 
Jnsign ien  des Schw arzen A dlerordens ge­
ziert, der M a n te l der R itte r  des Schw arzen 
A dlerordens fä llt in  langen F a lten  b is  zn 
den Füßen hernieder. S e ine  rechte H and 
ru h t auf der Neichsverfassung.

—  F ü r  die Ansschmückungsarbeiten znm 
Em pfange des K aisers von Oesterreich ha tten  
die städtischen B ehörden B e rlin s  50 000 
M a rk  bew illig t, die Kosten haben sich indeß 
noch einm al so hoch gestellt, sodaß eine Nach­
tragsbew illigung  von ca. 50 000 M arkerfo rder­
lich ist.

—  D ie „N ordd. Allg. Z ig ."  schreibt
fe rn e r : Deutsche B lä tte r  verzeichnen die
M eldung des „M anchester G u a rd ia n " , wo­
nach der deutsche K ronprinz In d ie n  besuchen 
werde, w eil der Kaiser wünsche, daß der 
K ronprinz die Grundsätze kennen lerne, w o­
nach E ngland  seine östlichen P rov inzen  re ­
giere. D er Vizekönig von In d ie n  habe 
von diesem Wunsche des K aisers M i t ­
theilung  erhalten . W ir  können dem „M a n ­
chester G u ard ian "  versichern, daß seine 
M eldung an  m aßgebender deutscher S te lle  
den Eindruck einer kolossalen fetten E n te  her­
vorgerufen hat.

—  I n  der Sonnabendsitzung des Zentral- 
ausschnsses der Reichsbank bemerkte der Neichs- 
bankpräsident D r. Koch im Anschluß an den

gönnen möchte. S im on  w ar ja  ein T hor. 
Und dies umso m ehr, a ls  d as  Mädchen 
vielleicht nicht viel getaugt ha t."

„H at er D ir  jem als davon berichtet, w as  
es dam it w a r? "

„ N e in !"
„N un, dann m uß doch wohl e tw as G u tes  an 

ih r  sein, sonst nähme er es sich nicht so nahe."
E in  wenig nachher gingen beide hinein 

in  die Höhle, entkleideten sich, w orauf ein 
jeder, in  eine Decke gehüllt, sich auf seinem 
L ager von dürrem  Hen zur R uhe legte.

P e te r  Tomsen lag  lange da und ärgerte  
sich, daß S im on  A agaard  so über seine 
alten  D uinniheilen nachgrübeln könnte. E nd­
lich fiel e r in  S ch laf und träu m te  von fetten 
Kühen und fruchtbaren  F eldern .

J e n s  Rise lag  und dachte an  die schreck­
liche S tra fe , die S im o n  ausgestanden hatte . 
S p ä te r  schweiften seine Gedanken zu seinen 
eigenen S öhnen , die in  wenigen J a h re n  er­
wachsen sein w ürde», und er freute sich d a r­
über, daß sie hier in dieser stillen, friedlichen 
Gegend aufwachsen durften. E r  lächelte im 
Schlafe, a ls  S im o n  hereinkam und noch ein­
m al die Z eitung  nahm , um jene M itthe ilung  
zu lesen, ehe er zu B e tt  ging.

II.
Z» M rs . Jo hnsons O bsthandlung i» Chi- 

cago-Westside fand eines M orgens im M o n a t 
J u n i  ein starkes Zuström e» von A rbeiter»  
sta tt, die auf dem Wege nach den Fabriken 
sich m it einigen saftigen Früchten versahen. 
E in Tisch w a r  v v r d as  Fenster gestellt 
worden, dessen un tere  H älfte  aufgezogen w ar, 
sodaß die O bsthändlerin  d rinnen  sich über 
den Tisch neigen konnte, auf welchem K örbe 
m it verschiedenen Früchten  aufgestellt w aren .

(Fortsetzung folgt.)

offe- R upprechtW ochenbericht: D er P riv a td isk o n t am  
nen M ark te  sei e tw a '/« P ro z en t höher a ls  
um  die gleiche Z e it des V o rjah res . B ei dem 
noch im m er hohen S tan d e  der frem den 
Wechselkurse, welche fü r P a r i s  den G old ­
punkt überschreiten, sei es nicht ra th sam , eine 
D iskonterm äßignng nach dem V orgänge der 
Banken von E ngland  und F rankreich ein­
tre ten  zu lassen. D ie V ersam m lung w a r  
dam it einverstanden.

—  I n  P a r i s  eingegangene N izzaer P r i -  
vatdepeschen berich ten : D e r  ehemalige L eut­
n an t H e l l m u t h  W e f f e l .  welcher sich 
rühm te , gewisse, anf die d iesjäh rigen  elsassi- 
schen M an ö v er bezng habende P ap ie re  an 
Frankreich au sgeliefert zu haben, begiebt sich 
heute m ite in e rin N izz a  R ue P e rtrn ax  ansässigen 
deutschen F ra u ,  genann t M a th ilde , nach 
P a r i s .  B ei dieser F ra u  w urden B riefe vom 
französischen H aup tm an»  F ra » ;o is  beschlag­
nahm t, welche über Wessels E inverständniß 
m it dieser F ra u  Aufschlüsse gaben. E in  ehe­
m aliger K am erad Wessels, F r i t z  W o l f s ,  
gegen welche die deutsche Behörde gleichzeitig 
einen H aftbefehl erlassen hatte , w urde an 
der holländischen Grenze anf deutschem 
Boden verhaftet. E s  ist b isher nicht be­
kannt, ob diese A ffaire und in welchem Z u ­
sam menhange sie m it der vom K riegsm inister 
G allife t verfügten A m tsenthebung des dem 
zweiten G enera lstab sbu rean  zugetheilt ge­
wesenen A rtillerie-H auptm annS  Frisch steht.
—  W eiter w ird  dem „B erl. Lokalanz." zn 
der A ffaire Messet au s  P a r i s  gem eldet:
D er deutsche Konsul in  N izza w urde ver­
ständigt, daß dem V erlangen  des T h o r n e r  
G erichts nach A uslieferung des in  N izza von 
der französischen S icherheitsbehörde ver­
hafteten ehemaligen L eu tn an ts  H ellm uth 
Wessel nicht stattgegeben w ürde, w eil sich 
ergeben h a t, daß die Beschuldigung der 
Fälschung und H interziehung nicht ausreichend 
dokum entirt erschien. D er „B erl. Lokalanz." 
bemerkt dazu : E in  Vergleich beider M e l­
dungen läß t annehm en, daß Wessel kurz vor 
seiner beabsichtigten Reise nach P a r i s  v er­
haftet w orden sei.

—  Z u  den in te rn a tio n a len  P a r ise r  
W ettkäm pfen h a t die deutsche Reichsre- 
gierung dem Komitee 10 0 0 0  M a rk  znr 
V erfügung gestellt; sie leg t großen W erth  
auf eine w ürdige B etheiligung  Deutschlands.
E rster Vorsitzender des K om itees ist P r in z  
A rib e rt von A nhalt. D ie deutsche T u rn e r-  
schaft h a t eine amtliche B e theiligung  abge­
lehnt, da sie sich grundsätzlich von W ett­
kämpfen m it W erthpreifen und M eisterschaften 
fernhält.

—  D ie amtlichen V ero rd n u n g sb lä tte r  des 
Reiches veröffentlichen d as  Gesetz be tr. die 
P a te n ta n w ä lte , welches am 1. Oktober d . J s .  
in  k raft t r i t t .

—  D ie offizielle E röffnung der S eg e l­
saison in Kiel h a t S onnabend  M it ta g  m it 
dem Ansegeln des kaiserlichen Nachtklubs 
stattgefunden. P r in z  Heinrich ""h m  " "
B ord  seiner Kreuzeryacht „E spsrance  th e il; 
ferner betheiligten sich die Nacht der Kaiserin 
„ J d n n a " , die M arineyachten „Komet" nnd 
„Lust" und zahlreiche P nvatyach ten . D as  
Z iel ist Eckernförde, die Rückkehr erfolgt 
tzountag .

F ü r  ein neues U niversitätsgebände in 
J e n a  bew illigte die K arl Z e iß -S tiftu n g  
50 0 0 0 0  M ark , ein ungenann te r B ü rg e r  
100 000 M a rk  und die S ta d t  J e n a  1 5 0000

' Säm m tliche L andes-K riegerverbande 
des Deutschen Reiches haben sich zu einem 
Kyffhäuserbund zusammengeschlossen.

—  D er Gem eindevorsteher von T rep tow  
bei B erlin , der die W ahl zum B ürgerm eister 
von Jn o w raz law  nachträglich abgelehnt ha t, 
ist jetzt zum ersten B ürgerm eister der S ta d t  
M alsta tt-B urbach  bei S aarbrücken  einstimmig 
gew ählt worden und h a t die W ahl ange­

—  D ie D irektion der H am burg-A ltonaer
Straßeu-E isenbahn-G esellschaft erhöhte fre i­
w illig d as  M o n a tsg e h a lt der Schaffner um 
5 M k. zur V orbeugung des auch dort 
drohenden allgemeinen A usstandes.

—  Gegen die T heilnehm er an  den K ra ­
w allen anläßlich des S traßenbahnstre ik s ist 
eine prom pte Ju s tiz  geübt w orden. E ine 
Anzahl derselben w urde bere its  am  M o n ta g  
ve ru rth e ilt. S ie  haben ih re  S tra fe  schon 
angetreten . Auch gegen die übrigen  w ird  
schleunigst vorgegangen w erden.

Neusalz a. O ., 26. M a i. B ei der heutigen 
L andtagsersatzw ahl im  1. W ahlbezirke des 
R egierungsbezirkes Liegnitz w urde nach der 
amtlichen Feststellung v. Neum ann-G rossen- 
bo rau  (kons.) m it den abgegebenen 250 
S tim m en  gew ählt.

M ünchen, 27. M a i. H eute V o rm ittag  
tag te  hier die D elegirtenversam m lnng des 
bayerischen L andesverbandes des Deutschen 
F lo ttenvere in s , an welcher anch der P r o ­
tektor des L andesverbandes P r in z  R upprecht 
von B ayern  theilnahm . Nachdem der V o r­
sitzende R eichsrath  F r h r .  v. W ürzbu rg  die 
V ersam m lung begrüß t h a tte , h ie lt P r in z  bosch

eine Ansprache, in  welcher er be- 
betonte, daß D eutschlands In d u str ie  und 
H andel Schutz durch eine starke K riegsflotte 
brauche. N ichts sei falscher a ls  ««zeitige 
S parsam keit. H eer und F lo tte  bedeuteten 
eine große n a tiona le  Versicherung, beide 
seien eine sich ren tirende Schuld. D a s  An- 
wachsen des F lo ttenvere in s in  B ayern  möge 
beweisen, daß die B ay ern  stets bereit seien, 
auf d as  T hätigste m itzuw irken, w enn es sich 
um d as W ohl des gesam m ten deutschen 
V a te rlan d s  handele. U n terstaatssekretär z. 
D . Professor v. M a y r  bezeichnete es a ls  
sehr erfreulich, daß eS gelungen sei, die 
neue F lo tten last m it kleinen S teu e rm itte ln  
zu decken. D ie großen S teuerreserven , 
welche jetzt nicht angetastet w ürden, w ürde» 
in ernsten Zeiten Deutschland in  die Lage 
setzen, noch w eit größere S um m en aufzu­
bringen. Nachdem dann noch G eheim rath  
Prfessor v. S icherer-M ünchen, R eichsrath  
v. B nhl-D eidesheim  und Professor F rh r . 
v. S tengel-M ünchen Ansprachen gehalten 
hatten , w urden die Satzungen des bayerischen 
L andesverbandes festgestellt.

N ürnberg , 26. M a i. Reichstags-Ersatz- 
w ahl. B is  9 U hr 50 M in u ten  abends 
w urden g e z ä h lt: F ü r  Fabrikbesitzer S e ile r  
(natlib .-freis. K artell) 1 4 1 1 2 , fü r S ch rift­
steller D r. Suedeknm  (sozdem.) 2 1 2 1 0 , fü r  
D r. Heim (Z tr.)  1111 und fü r A lt (kons.) 
360 S tim m en . E inige kleinere Landbezirke 
stehen noch au s .

Brannschweig, 26. M a i. D er L andtag  be­
schloß dem A ntrage  der Kommission gemäß, 
das M in isterium  zn ersuchen, die G enehm i­
gung zur A nlage einer T halsperre  im  Bode­
th a l n u r  dann zu ertheilen, w enn anzu­
nehmen ist, daß die m it der A nlage ver­
bundenen allgem einen national-ökonomischen 
V ortheile die dadurch hervorgerufene H er­
abm inderung der landschaftlichen Schönheit 
auszugleichen verm ögen. D a s  M inisterium  
behielt der R egierung noch völlig freie Hand 
vor.

Kiel, 26. M a i. P r in z  Heinrich ist h ier 
heute V o rm ittag  w ieder eingetroffen.

Ham burg, 26. M a i. D aS Landgericht 
verkündete heute d as  U rtheil im  Prozesse 
der Post- und Telegraphen-Assistenten gegen 
den Postfiskus wegen Nachzahlung des ihnen 
w ährend  ih re r P robedienstzeit angeblich zu 
wenig gezahlten G ehaltes . E s  handelt sich 
um ca. zwei M illionen  M ark . D a s  L and­
gericht w ies jedoch die K läger kostenpflich­
tig  ab.

Koburg, 25. M al. Die H erzogin-W ittw e 
Alexandrlne von Sachsen-Kobnrg und Gotha
ist gestern N achm ittag au s  N izza h ier ein­
getroffen.

D arm stadt, 26. M a i. D ie G roßherzogin 
V ik toria  M e lita  von Hessen w urde heute 
von einem todtgeborenen Knaben ent­
bunden.

M ainz, 26. M a i. Heute N achm ittag 
gegen 2 U hr ist die T orpedoboots-D ivision 
voll h ier nach Biebrich abgedam pft, von dort 
werden die Offiziere nnd M annschaften W ies­
baden besuchen. ___

Ausland.
P a r is ,  27. M a i. Amtlicher S aa ten s tan d s- 

bericht. D er S ta n d  der W in te rsaa ten  ,st 
sehr gu t in  zwei D epartem en ts, gu t n , 2^,, 
ziemlich gu t in 45, leidlich in  17 und m itte l­
m äßig in  einem. D ie bebaute Fläche ist 
e tw as geringer a ls  im  vorigen J a h re . 
D er S ta n d  der F rtth jah rssaa ten  ist sehr gut 
in 5  D epartem en ts, gu t i» 23, ziemlich gut 
in 20 und leidlich in  3 . D ie bebaute Fläche 
ist bedeutend größer a ls  im vorigen Ja h re .

London, 27. M a i. Dreizehn Nachten 
haben gemeldet fü r das R ennen von D over 
nach H elgoland um den Becher des Deutschen 
K aisers, welches am  16. J u n i  stattfindet. 
D ie Z ah l der T heilnehm er w äre  größer, 
wenn nicht viele Jachrbesitzer an dem Krieg 
in S ü d afrik a  theilnähm en.

Der Krieg in Südafrika.
E in  T elegram m  des Feldm arschalls 

R o b e rts  a u s  Wolvehoek von S onnabend  
früh  berichtet am  D onnerstag, daß die V or­
hu t der E n g län d er b ere its  bei P a r y s  den 
V aa l überschritten ha t. D ie A btheilung des 
G en era ls  H aniilton  steht in Boschbank. D ie 
englischen A ufklärnngsm annschafte» stehen in 
V iljoens D rift . D ie do rt befindliche» 
Kohlenminen sind unbeschädigt. D ie A r­
beiten in denselben find nicht unterbrochen. 
S üdlich des V aa l steht eine B urenm acht.

E in  w eiteres T elegram m  a u s  P rä to r ia ,  
26. M a i m eldet: D a s  amtliche B la t t  meldet, 
daß die britische» T ruppen  den V aalfluß  bei 
G robbers D rift, in  der N ähe von P a r y s  
überschritten haben. —  D ie Brücke bei 
V ereeniging ist von den B oeren  in  die 
L uft gesprengt w orden. -  Nachdem die 
B oeren H elbronn w ieder genommen hatten : 
sind sie den B r ite n  b is  nach Wolvehoek

^^Weiter liegt folgende Meldung aus Taai- 
" vom Sonvabend vor: Die Buren

haben die V ertheid igung  des V aalflnsses 
aufgegeben. I h r e  T ruppen füh re r haben sich 
versam m elt, um  d a rü b er zu berathen , ob 
eine Fortsetzung des K am pfes angebracht sei. 
Inzwischen b le ib t der F eind  in  M eyerton . 
— G en era l French h a t gestern bei der F u r t  
von L indeqnes den V a a l überschritten. 
Heute ist die berittene In fa n te r ie  vorge­
rückt.

Nach M eldung  a u s  Newcastle, N a ta l, h a t 
der F re istaa tbeam te  L onis Koch sich e r­
geben ; er erklärte, daß alle B u rg h e rs  in  den 
D istrikten H arrysm ith  nnd Vrede auf ih re  
F arm en  zurückgekehrt seien und sich w eiger- 
ten, den Kampf fortzusetzen.

D er „C ape-A rgns" meldet au s  Lonrenxo 
M arq u es , daß die R egierung von T ra n s v a a l  
P ap iergeld  -m ittlre . E ine A bordnung ein­
flußreicher B u rg h e rs  habe dem P räsiden ten  
K rüger gerathen, sich zu ergeben, w orauf 
K rüger erw idert habe, die Sache liege in den 
H änden der K om m andanten.

Alle u n te r  dem Verdachte, die Explosion 
der Geschützgießerei von Begbie herbeige­
fü h rt zn haben, V erhafte ten  in  J o h a n n e s ­
burg  sind freigelassen w orden. E in  A n trag , 
sie nochmals in  H aft zu nehmen nnd über 
die G renze zn schaffen, w urde vom G ericht 
abgelehnt.

Provinzialnachrlchten.
Culmsee, 26. M ai. (Verschiedenes.) Vom 

Baugerüst des neuen Bahnhofsenipfanasgebändes 
siel der Zunmerlehrling Warsicki. welcher glück­
licherweise nur geringe Verletzungen davontrug.
— Unter dem Pferdebestande des G utes Drei- 
linden ist die Influenza ausgebrochen. — D as 
S ta tu t  der neuen Zwangsinnung für das Bäcker- 
und Konditorgewerbe, welche ihren Sitz in Cnlm- 
see hat und alle znm Amtsgerichtsbezirk Culmsee 
gehörigen Ortschaften umfaßt, ist von Aufsichts­
wegen. nachdem die Betheiligten der an sie er- 
gangenen Aufforderung nicht nachgekommen waren, 
festgelegt worden. S e it dem 15. April d. J s .  ist 
die bisherige Bäcker-Innung geschlossen.— Behufs 
Beschlußfassung über Festlegung des Fußgänger­
banketts auf der Cnlmervorstadt findet am 30. 
d .M ts .  eine Stadtverordneten-Sitznng statt. — 
Die Arbeiten für die Erbauung eines sechsstün­
digen Lokomotivschuppens auf hiesigem Bahnhöfe 
werden am 30. d. B its. vorm ittags 11 Uhr in 
Bromberg vergeben. — Die evangelischen Kirchen­
steuern Pro I. Halbjahr 1900 werden mit 15" » von 
der veranlagten Stäatseiukommensteuer jetzt 
erhoben.

e Gollub, 27. M ai. (Einführung. Aufsehen er­
regende Verhaftung.) Heute fand in der hiesigen 
evangelische» Kirche die feierliche Einführung der 
auf die neubegründete hiesige Diakonissenstation 
berufenen Schwester durch den Vorstandsgeistlichen 
des Diakonissen-Mutterhauses in Danzig Herrn 
P fa rre r Stengel und Herrn O rtspfarrer Stoltze 
in Gegenwart von Vertretern der städtischen und 
kirchlichen Behörden statt. — Aufsehen erregt die 
plötzliche Verhaftung des Gutsbesitzers Mederski 
in Kollat. E r wurde dem Gerichtsgefängnisse in 
S tra sb u rg  zugeführt nnd in Untersuchungshaft 
genommen.

s Briefen, 27. M ai. (Verschiedenes.) Der Kreis- 
ansschnß hat zn der von der Ansiedelungskom­
mission beabsichtigten Anftheilung des Gutes P lu s- 
nitz m it Vorwerk Angustinken in 50 Ansiedler- 
stellen die Genehmigung ertheilt. — Die städti­
schen Behörden haben beschlossen, die Beamten- 
eigenschaft des SchlachthansverwalterS Herrn 
Thicrarztes Uhl nnd der städtischen Nachtwächter.

beamten den Sergeanten Westphal anzustellen. 
Znm Revisor der Kämmereikasse wurde Herr 
Kaufmann Brandenbnrger an Stelle des Herrn 
Wilhelm Brien, welcher dies Amt niederlegte, ae- 
^ " M ^ » ^ ^ " b t i s c h s  Schlachthaus hat für das 
J a h r  1898 bei 7784 Mk. Einnahme nnd 4729 Mk. 
Ausgabe erneu Ueberschuß von 3055 Mk. erzielt. 
E s wurden im vergangenen Jahre 4S7 Rinder, 
739 Kälber, 2294 Schweine, 6l2 Schafe und 35

R°iestnburg,^25.' M ai. (Verhaftung., Besitz- 
Wechsel.) Verhaftet wurde hier der der einem 
Dampf-Karoussel beschartlgtc Arbeiter Bernhard 
Pauzeck aus Thor«. V-, der früher Landbrief- 
trägec war, ist in T h  o r »  wegen eines Vergehens 
im Amte zu 4 M onaten Gefängniß verurtheilt 
worden, hatte sich aber dem S tra fa n tr itt  entzogen.
— Herr Gutsbesitzer Schütze hat das ihm gehörige 
G ut Titelshof für 120 000 M ark an den Besitzer 
Eichel aus Riesenkirch verkauft.

Marienwerder. 24. M ai. (Durch ein heftiges 
Feuer) sind gestern früh die Wirthschaftsgcbandr 
des G utes Alt-Janischau vernichtet worden. Fast 
die ganze Viehherde, weit iiber hnndert Stück, und 
zahlreiche Pferde sind in den Flammen umge­
kommen.

Königsberg. 25. M ai. (Todesfall.) Der Hof- 
Prediger nnd Oberkonsistorialrath Dr. Pelka ist 
heute hier gestorben.

Jnowrazlaw, 22. M ai. (Nochmalige W ahl des 
Erste» Bürgermeisters.) Der znm Erste» Biiraer- 
meister von Jnow razlaw  gewählte Geuiemdevor- 
steher von Treptow. Schmock, hat der S tad tver­
ordnetenversammlung unter dem 20- o. E S .  
mitgetheilt, daß er anf.„die S t- ll-  verz,chte 
nachdem die Annahmeerklaruna. bereits erfolgt 
war. Herr Sch. w ar E n d e , vm Wvche m it 
feiner G attin  hier, um »"„wachen,die W itterung rauh erkaltete sich Fran  Sch.
auW  ^und' erkrankte Jnfolgrd^sen und weil 
ihr auch d fönstLe» Verhältnisse nicht zusagten.

Amt zu verzichte». Die Stadtverordneten nahmen 
heute Notiz davon und überwiesen die Angelegen­
heit behnss Nenwahl eines Bürgermeisters der 
Wahlkommifston.

Am Freitag Abend ist in B r o m b e r g  im A lter 
von 78 Jah ren  der Fabrikbesitzer S tad tra th  Buch­
holz gestorben. -  In fo lge Verblutung gestorben 
ist der Grenadier zu Pferde Karl Liidtke rn 
B r o m b e r g ,  Sohn des Kutschers Friedrich L. -U 
Rakel, -e r  sich bei einer Felddienstübnng ein«



wenige Stunden nam ocm rrnsau leinen 
Geist auf. — Herr Oberpostdlrektions-Sekretar
U«°von"d?r"michsvostvenvaltu
nach P aris  entsandt werden. — 3000 Mark haben 
die Stadtverordneten m P o s e n  für eine Fest­
lichkeit bei Eröffnung der landwirthschastlichen 
Ausstellung in Posen bewilligt. -  Das Vorstands­
mitglied der deutschen Tnrnerschaft Gymnasial- 
Professor Dr. Ruh) m S t e t t i n  ist von den 
Stadtverordneten m Stettin zum Stadtschulrath 
gewählt worden. Znm Pastor einer «,gttsch- 
hollmidstchen Gememde in Kapstadt ist der 
Predlgtamtskaiididat Karl Krüger von N a u g a r d  
berufen worden. J „  Amsterdam und London 
Wird Krüger zunächst seine Sprachfertigkeit ver- 
pollkommuen und im Oktober nach Südafrika 
Abreisen. — Die geplante Lungenheilstätte der 
Provinz Posen  soll im Kreise Gosthn^und zwar 

der Nachbarschaft des katholischen Kranken- 
rmnses Marhfin bei S a n d b e r g  errichtet werden. 
Die „Barmherzigen Brüder" aus Marhfin sollen 
Zugleich die Krankenpflege übernehmen. Ritter- 

von Zoltowski ans Godnrowo giebt

«eryaltnmen lebende Bürger von n»v
mit einem Viertellose an einem  Gewmn von 
1V0060 Mk. in der preußischen Klassenlotterre 
betheiligt.

Lokalnachrichten.
Thor«, 28. M ai 1900.

- ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Zur Besichtigung der 
a»f dem Fiißartillerie-Schiebplatz zur Ableistung 
ihrer diesjährigen Schießübungen anwohnenden 
Fußartillerie-Regimenter von Linger und von 
Hinderst!, sind im Barackenlager eingetroffen: 
der General-Inspekteur der Fußartillerie, Herr 
General Edler von der Planitz, Exzellenz aus 
Berlin, der Inspekteur der 1. Fnßartillerie-Jn- 
spektion, Herr Generalleutnant von Kettler, Ex- 
Krllciiz, aiis Berlin sowie der Kommandeur der 2. 
Fußartlllerle-Brigade, Herr Generalmajor Frei­
herr von Reitzenstein. Heute Vormittag fand von 
beiden Regimentern Parade und demnächst Fuß- 
exerzieren statt; morgen und übermorgen wird 
das Schießen um den Kaiscrpreis sowie das 
Prüfungsschießen stattfinden. Die Herren ver­
bleiben bis einschließlich den 29 im Barackenlager 
und begebe» sich an diesem Tage abends in ihre 
Garnisonen. Zur Beiwohnung an dem Schieße» 
der Fußartillerie-Regimenter ist außerdem noch 
ver Kommandant von Swinemiinde Herr Oberst­
leutnant Schmidt, L I» Suite des Jnfanterie-Reai- 
nients Nr. 48 hier eingetroffen, der ebenfalls im 
Barackenlager Wohnung genommen hat. Die 
Schießübungen der vorerwähnte» beiden Futz- 
artillerie-Regimenter findet somit am 2. Ju n i d. 
JS  ihr Ende. Die Regimenter sollen, wie wir 
hören, mit der Eisenbahn wieder in ihre Garni­
sonen befördert werde». — Die nächste Schieß­
übung beginnt am 6. Juni. an der sich die Fuß­
artillerie-Regimenter Nr. 5 aus Posen und von 
Dieskau aus Neiffe betheiligen werden.

— (Der  g r oße  Zapfens t r e i ch)  der vier 
vereinigten Kapellen der 2. Fnßartillerie-Brigade 
jl.. 2.. 11. und 15. Fnßartillerie-Regiment) zu 
Ehren der Anwesenheit des General-Inspekteurs 
der Fntzartillerie Generals der Artillerie Edler 
b?u. der Manch findet heute Abend an? dem 
Schießplätze sicherem Vernehmen nach bestimmt 
statt.
- - .^ -^ ! ." ^ V ^ 'c k > t ig n n g  d e r Fes tung)  z» 
stiidienzwecke» war in voriger Woche der höhere 
Lehrgang der Festniigsbanschule Berlin und der 
obere Lehrgang der vereinigten Artillerie- und 
Jngemenrschnle Charlottenburg hier anwesend.

( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassefsor Dr. 
Ziehm in Strasbnrg ist znm Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht daselbst ernannt worden.

Dem Fnßgendannen a. D. Weber zu Krojanke 
ist das Krerrz des Allgemeinen Ehrenzeichens ver­
liehen worden.

— (Di e  h e u t i g e  S o n n e n f i n s t e r n i s  
konnte hier gegen 4'/, Uhr sehr gnt beobachtet 
werden. Durch ein rauchgeschwärztes Glas 
konnte mau deutlich die Verfinsterung der 
Sonnenscheibe durch ein den 5. Theil ihrer Fläche 
ausmachendes Kreissegment wahrnehmen.
. — (Die Aus f ührung des Mendel s-  
kohnschen  O r a t o r i u m s  „ P a u l u s " )  durch 
den Singverein zum besten des Kaiser Wilhelrm 
Denkmals hatte leider einen schwachen Besuch 
auszuweisen, der in gar keinem Verhältniß Suden

unserer Garnisonkirche. das bei der Beleuchtung 
^  ̂ AMreiche Lampen einen doppelt weihe­
vollen Eindruck erzeugt, wies zahlreiche Lücken m 
den Balckererhen auf. Bedauerlich ist es ferner.

Bestimmung des Konzerts, den Fonds für 
em Kaiser Wilhelm-Denkmal zu vermehren, kein

daß es Ende Mai L w er b a l ^ ^

G ött?sna tn r"E  einem Auf 
Räumen zn vertauschen »st? ^  
war die Aufführung eine mnstkalische^EraaU»»» 
Schon die wirkungsvolle O>,vert>,re »ok>  ̂ L 
den Geist des Zuhörers gefa..g-»"Ünä' 
des Schöpfers dieses Oratorinms sprach zu "hm 
überall während der fortschreitenden Handlung. 
Es ist bewundernswerth. bts zn welcher Löhe fich 
die dramatische Kraft m d'esem nnsterblichen 
Werke Felix Meiidelssohii-Bartholdhs steigert. 
Der Singvcrein stand voll auf der Hohe seiner 
Aufgabe. Die Einsätze erfolgten b>azise und die

U ' ' - "  und Herren ist der ganze Be,lauf des 
K^Ankonzertes ein Ehrenzengnrß. F "^  das 

waren zwei hervorragende auswärtige 
Mrstel, in Frau Dr. Collin Haberlandt, Oratorien- 

in Posen (einer ThornerinZ und dem kgl. 
tonn, "ger Herrn Albert Netsch aus Berlin ge- 
wä^du. Die erstgenannte, welche in liebens- 
Konnr für eure aildere allswärtige, am

den feeleuvollen und rührerid-inuigeii Aus-

dem leidenschaftlichsten dramatischen Ausdruck ge­
wachsen ist. Auch seine Leistung fand allgemeine 
dankbare Anerkennung. Einige andere Parthien 
waren von heimischen Solisten besetzt, die rhr 
ganzes, großes Können ebenso für den Erfolg des 
Werkes einsetzten. Das Orchester verdient gleich­
falls für die ausgezeichnete Begleitung die wärmste 
Anerkennung. Das Konzert, das um 7 Uhr 
begann, erreichte nach '>,10 Uhr sein Ende.

— (Bom S o n n  t a  g.) Nachdem m der Nacht 
znm Sonntag herniedergegangenen wolkenbrnch- 
artige» Gewitterregen, der für die schmachtenden 
Pflanze» eine wahre Wohlthat war und von Land­
wirthen und Gärtnern zn der Kategorie der 
„Dukatenregeu" gerechnet wird, zeigte sich gestern 
die ganze Natur im glänzendsten Kleide. Die 
thaufrische Pracht lockte natürlich wieder viele 
Mensche» in die Sommerlokale, die besonders am 
Nachmittage von Erholungssnchenden überfüllt 
waren. Frühaufstehern begegnete man dafür umso 
weniger, obwohl schon bald nach 6 Uhr die Sonne 
durch die graue» Regenwolken brach. Es schien, 
daß jeder gern den Vorwand des Regens benutzt 
hatte, um sich im Bette „auf die andere Seite 
zn drehen", statt sich vertrauensvoll „an die Mai- 
lnft" zn begebe». Bom Wetter begünstigt war auch 
am Sonnabend Abend das zahlreich besuchte I n ­
strumental- und Vokal-Konzert des Gesangvereins 
„Liederkranz." Erst gegen '>,12 Uhr. nach er­
ledigtem Programm, sielen die ersten Regentropfen 
und scheuchten das Publikum auseinander.

— ( D e r L u i t s c h i f s e r P a u l  S p i e g e l )
unternahm gestern Nachmittag kurz nach '/,7 Uhr 
vom Viktoriagarten aus eine Ballonanffahrt mit 
seinem großen Luftballon „Tropon". Die Füllung 
des Ballons mit Leuchtgas hatte schon morgens 8 
Uhr begonnen. Die zum Aufstieg eines Ballons 
über einer Festung erforderliche Erlaubniß war 
seitens des köuigl. Gouvernements bereitwillig er> 
theilt worden, nachdem Herr Spiegel den Nach­
weis geliefert hatte, daß er Ballonführer des 
unter dem Protektorate des Königs Albert von 
Sachsen stehenden Sächsischen Luftschiffahrt-Ver­
eins ist. Wie der kleine, aber sehr muskulös ge­
baute, energisch dreinblickende Luftschiffe« angab, 
erfährt in Sachsen die Luftschifffahrt jede mir 
mögliche Förderung seitens der höchsten Instanzen 
und sei den Ballonführern der Rang eines Offi­
ziers verliehen worden. Die Füllung des Ballons 
schritt nur fehr langsam vorwärts, trotzdem das 
durch den Garte» gelegte Znleitungsrohr von be­
trächtlicher Stärke war, faßt doch der Ballon ca 
50 Kubikmeter Gas. Während die hier in Thoru 
bekannten militärischen Ballons die Form einer 
liegenden nach beiden Seiten spitz znlanfenden 
Zigarre haben, ist der Ballon „Tropon" »och 
von der früher gebräuchlichen Form. Der Stoff 
ist dagegen sehr leicht und statt gefirnißt wie bei 
den Militärballons mit einer Gummilösung über­
zogen. Der Vortheil beruht darin, daß beim Zu­
sammenlege» des Ballons die einzelnen Flächen 
nichtmit einanderverklcbennndder Ballon auf das 
Leichteste auseinandergenommen werden kann. Als 
das große Luftfahrzeug sich später immer mehr 
vom Boden emporhob, waren 15 Soldaten dabei 
beschäftigt, den Ballon festzuhalten. Leider war 
die Zahl der im Garten, wo die Ulaneukapelle 
konzertirte. erschienenen Zuschauer nur gering, so- 
daß die Unkosten kaum gedeckt worden find. Die 
Zahl der Ziischauergäste überwog diejenige der 
Konzcrtbesncher. Kurz nach halb 7 Uhr gab 
der Luftschiffer das Zeichen zum iFcihren- 
laffen der Taue, er stand auf dem Rande 
der Gondel, in der 3 Zentner Ballast an 
Sandsäcken untergebracht waren, und hielt sich 
mit der einen Hand in den Laltetauen der Gondel 
fest, i» der anderen Hand schwenkte er eine grün- 
weiße Fahne. Der Ballon hob sich rasch, streifte 
zunächst, von dem lebhaften Nordostwinde seitlich 
weiter getragen, einen große» Baum nnd stieg 
dann. nachdem, der Luftschiffer einen Sandsack 
entleert hatte, immer hoher, sodaß er zuletzt, nur 
noch als kleiner weißerPunkt am klaren Horizonte 
erkennbar, über Thon, m südwestlicher Richtung 
dahin Mlwebte. Wo die Landung erfolgen wird. 
läßt sich Mit Sicherheit mcht bestimme». unseres 
Erachten durfte der Ballon bei Posen oder Liffa 
oder anf russischem Gebiete etwa in der Nähe von 
Kalis» mede'-kommen. Herr Spiegel war am 
Himmelfahrtstage Nachmittags 5-/. Uhr im 
Schutzeiihause m Bromberg aufgestiegen und lan­
dete m der Nahe von Lauenburg. Der Ballon 
wurde m Krone a. Br. „m 6'/, Uhr in
Inowrazlow nm '>.8, Uhr in Bruß bei Konitz 
schon »m 8 Uhr wahrgenommen. Bei 
Krone a. Br. unterhielt sich der Luftschiffer vom 
Ballon ans, also aus stolzer Höhe. mit mehrere» 
Spaziergängern ,m Grabinawäldchen. die ihm über 
die Bodenbeschaffenheit rc. Auskunft gaben Bei 
Bruß hatte es den Anschein, als ob der Luft­
schiffer landen wollte, da sich der Ballon rapide 
zur Erde bewegte. Nach Auswerfen von Ballast 
stieg der Ballon wieder „nd ist dann erst viele 
Meilenweiternordilchgelaiidet. HerrSpiegelkannstch 
übrigens gleichfalls der schwarzseherischen Ansicht 
über den Ausgang der Andree'schen Nordpol- 
expedition nicht anschließen; sondern ist der Mei­
nung.' daß eine Wiederkehr des kühnen Mannes 
durchaus nicht unmöglich ist.

— (D ie F r i ed r i ch  Wi l he l m-Sch i i t z en-
b r ü d e r s ch a f t )  hält heute Abend 8'/, Uhr im 
Schützenhause eine Generalversammlung ab. Auf 
der Tagesordnung steht: Die Festsetzung des
Königs- und Bildschießens, verschiedene Schützen- 
angelegenheiten. — Die große neue Somnierbühne

Schützenhausgarten. welche an Größe alle 
ähnliche» Anlagen in Thor» übertrifft, ist am 
Sonnabend gerichtet worden, nnd ihre völlige 
§"'mMUng wird derart beschleunigt werden, daß 
dre Buhne schon Pfingsten zur Benutzung gezogen 
werden kann
. . ^  < D ie  S ä n g e r - S p e z i a l i t ä t e n g e s e l l -  
schaft  „Gl ob  „ s"). Direktion Dinse-Berlin. wird 
Um 1, bis 20. Ju n i im Schützenhause hierselbst 
Vorstellungen veranstalte».

— ( V e r b a n d  d e r  G ew e r k v e r e i n e . )  
Die letzte Verbands-Bersammlnug der Hirsch- 
Dmickerschen Gewerkvereine war zahlreich besticht. 
Nachdem der Vorsitzende. Herr Hinz, die M it­
glieder begrüßt, macht derselbe Mittheilung vom 
Beitritt des Ortsvereins der Fabrik- lind Hand­
arbeiter. Der Kasstrer, Herr Kowalkowski, er­
stattete den Kassenbericht und theilte mit. daß bis 
jetzt ein durchreisendes Mitglied vom Freiqnartier 
Gebrauch machte. Sodann sprach Herr Witt 
über die Bildnngsbestrebnngen der Gewerkvereine 
nnd betonte die Schwierigkeit der Anlegnng von

der schönen Arie Bibliotheken in Vereinen mit kleiner Mitglieder«

" ' ' KURSL-«»
zu wirken, daß die ausgesetzten Prozente für 
Bildnngszwecke dem Kuratorium der Bibliothek 
angeboten werden, um dadurch den M it­
gliedern die Bibliothek kostenlos zugänglich 
zn machen. Es soll ferner versucht werden, bei 
Gelegenheit den Mitgliedern den Besuch des 
Elektrizitätswerkes nnd auch der Wasserwerke ge­
meinsam zu ermöglichen welcher Besuch wahr­
scheinlich am zweiten Pfiiigstferertag geschehen 
wird. Nachdem noch für einen ausscheidende» 
Revisor Herr Witt gewählt wurde, schloß der 
Vorsitzende die Versammln«» nnd machte bekannt, 
daß die nächste Versammlung am 18. August 
stattfindet, vielleicht mit einen, V ortage des 
Herr» Dr. Stein über das bürgerliche Gesetzbuch, 
insbesondere über Lehr- und Miethsvertrage. .

— (GrundstNcksverkaus. )  Herr I .  Blesen­
thal hat das I .  Steinkamp'sche Grundstück Ge­
rechtestrabe Nr. 30 für 78000 Mark känslich er­
worben. ^

— (Ei nges t e l l t e sDnr chsch l ensen . )  Wegen 
Reparatur der Holzschlcnse i» Lcibitsch wird das 
Durchschleusen von Holz auf die Dauer von etwa 
vier Wochen eingestellt.

— (Bei  e i nem ve r s uch t en  E i nb r uch)  
bei Herrn Kaufmann Hellmoldt wnrde in der 
Nacht von Sonnabend zn Sonntag der Schlosser 
Felix Max Teile von hier ertappt und festge­
nommen. Nach polizeilichen Feststellungen hat 
Telke im November einmal und Dezember zwei­
mal bei Herrn Restaurateur Kenzerski Elnbrnchs- 
diebftähle verübt und Geld und Waaren geraubt, 
aber auch in der letzte» Zeit sein dunkles Gewerbe 
wiederholt ausgeübt. Nachgewiesen ist ein 
früherer Einbruchsdiebstahl bei Herrn Hellmoldt 
vor 14 Tage» und ein vor 3 Wochen unternom­
mener Einbruchsdiebstahlversuch bei Herrn Sultan. 
Zwei weitere ihm zur Last gelegte Eiiibruchdieb- 
stähle leugnet der Verhaftete noch. ,

— (Pol i zeiber i cht . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 10 Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n ) :  eine alte Elseilbahnschiciie in 
der Nähe des Wellbleichschuppens an der Weichsel; 
er» schwarzer Damenregenschirm i» einem Geschäft 
znrückgelassen; ein Bund Schlüssel (lOStück) in der 
Weichsel gefunden, abzuholen Deskiisions-Kaserlie 
Stube Nr. 10.

— (Von d e r W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thon, am 28. Mai 1,17 M tr. Wiud- 
richtnng: tlW. — Angekommen: Dampfer „Robert", 
Kapitän Ulawski. mit 4 beladene» Kähnen !ui 
Schlepptau von Danzig nach Warschau, sowie die 
Kähne der Schiffer Ju l. Grätz mit 2000 Ztr. Ge­
treide von Wloclawek, F. Ostrowski mit 2400 und 
F. Blachowski uiit 2350 Ziegeln von Autoniewo. 
F. Roszinski mit 4600 Ztr., A. Kopczinski mit 
3600 Ztr., S. Graszewicz mit 2200 Ztr., A Len- 
gowski mit 2000 Ztr., sämmtlich mit div. Güten, 
von Danzig nach Warschau. Abgefahren: Dampfer 
„Alice", Kapitän Mnrawski, mit 120 Faß Spiritus. 
200 Ztr. Mehl nnd 150 Ztr. Maschinenöl nach 
Danzig. Angekommen sind ferner: dnrch Won 
6 Traften Rundholz, durch Habermam, 5 Traft», 
Rundholz, durch Franke und Söhne 4 Traften 
Rundholz, durch Warschawski 4 Traften Rundholz, 
sämmtlich aus Rußland nach Schulitz, dnrch 
Werner 2 Trakten Rundholz, znm Verkauf hier 
angestellt.

)( Mocker. 25. Mai. ( S t r a ß e n p f l a s t e -  
rnnge». )  Die Gemeinde Mocker hat beschlossen, 
die B e r g s t r a ß e  von der Cnlmsee'er bis zur 
Cnliner Chaussee in einer Breite von 6 Meter zn 
pflastern und an jeder Seite einen Fußgängerweg 
1'/« Meter breit anzulegen, ferner die S p r i t ­
s t r aße  in einer Breite von 5,50 Meter zu 
pflastern n»d anf der Westseite einen 1,25 Meter 
breiten Fußweg herzustellen. Der K r e i s a u s -  
schnß hat zur Deckung der Kosten eine B e i ­
h i l f e  von  11000 M a r k  ans dem Wegebanfonds 
bewilligt und hierans 1000 den Betrag von 5000 
Mark zn zahlen. Die Bergstraße soll zuerst ge-, 
pflastert werden. .

f  Gramtschen, 28. Mai. (Neiterfest.) Die 1. 
Eskadron des Manen-Reginieiits von Schmidt 
hielt hier am Sonnabend Nachmittag ei» Reiter- 
fest ab. Z» demselben waren sehr viele Offiziere 
mit ihren Damen, auch der Herr Gouverneur von 
Thor,, Exciellenz v. Amann erschienen. Das Fest 
nahm eine sehr schöne» Verlauf.

stattet. Schon am Sonnabend trafen Deputationen 
verschiedener politischer und Gesangvereine i«

Neueste Nachrichten.
Schncidemüyl, 27. Mai. Der beim Pferdewett' 

rennen des Bromberger Reiter-Vereins an, 22- 
April d. J s .  verunglückte Herrenreiter Frhr. 
von Rrchthofen ist soweit hergestellt, daß feine 
Entlastung ans den, hiesigen städtischen Kranken 
Hause heute erfolgen konnte.

Konitz, 27. M ai. (Lokalanz.) Der S a rg  
mit den irdischen Resten des jungen W inter 
wurde gestern Abend vo», Hause des Möbel- 
handlers W iwjorra, wo die Einsargung vor­
genommen worden w ar, nach der Hospital­
kirche übergeführt nnd dort aufgebahrt. 
Eine besondere Feierlichkeit fand dabei nicht 
statt. Dem S arge folgte die unglückliche 
M utter des Ermordeten. Obwohl im all­
gemeinen ein ruhiger Verlauf des Tages, 
wenigstens für Konitz, erw artet wird, steht 
immerhin tagsüber ei» Extrazng bereit, um 
eventuell M ilitä r vo» Graudenz herbeizu­
holen. Ans den S traßen  sind alle Ban- und 
Pflastersteine sorgsam entfernt worden. Die 
hier eiugetroffcneii Gendarmen wurde» gestern 
vom Landrath von Zedlitz eingehend instruirt. 
— D as „ B r o m b e r g e r  Tageblatt" 
weiß zu berichten: Wie w ir hören,
ist schon seit der Zeit, daß ernstere 
Ausschreitungen in Konitz zu befürchten 
waren, die Anordnung getroffen, daß 
sich stets abwechselnd ein Bataillon des 
129. bezw. 34. Regiments in Browberg 
alarm bereit zu hallen hat, um event, nach 
Konijz auszurücken. Daß außerdem noch b e- 
s o n d e r e  m ilitärische A n o r d n u n g e n  für 
den S o u n t a g  getroffen  sind, tr if ft  nicht zu.

Komtz. 28. Mai. Unter beispielloser Theil­
nahme der Bevölkerung von Konitz. der benach- 
barten Städte, Kreise und Provinzen wurden 
gestern Nachmittag die Leichenreste des ermordete» 
Gymnasiasten Ernst Winter znr letzten Ruhe be-

Konitz ein, auch die -nr Aufrechterhaltung 
der Bahn nach Konitz beorderten 25 Gendarmen 
trafen Sonntag vormittas hier ein. Der An­
drang der Menschen besonders in der Schlochauer- 
und Bahnhofsstraße nahm bei der Beerdigung 
gewaltige Dimensionen an. Die Fenster der 
Häuser waren von Menschen besetzt, ebenso die 
flachen Dächer. Als der Zug beb dem Levh'schen 
Hause vorbeikam, wurden Hepp-Hepp-Nnfe und 
Verwünschungen laut. Es wnrde mit Stöcken 
gegen die geschlossene Ladenthür und Fensterläden 
geschlagen. Am Grabe fand eine erhebende 
Tranerfelerlichkeit statt. Auf dem Rückwege fand 
wieder vor dem Levh'schen Hanse eine Menschen- 
ansammlung statt, welche jedoch auf die Ansfor- 
derung der Gendarmen anscinander ging. BiS 
Sonnenuntergang war alles ruhig. Der aus 
Czersk nach Konitz kommandirte Gendarm ist 
wegen Ansbrnchs von Unruhen daselbst zurück­
berufen worden.

Aönigsberg, 28. M ai. Landrath D r. 
Gramsch in Brannsberg ist z.im Ober-Re- 
gierungsrath ernannt und dem Regierungs­
präsidenten in Königsberg für die Geschäfte 
der Präsidial - Abtheilung überwiesen, in 
welcher er neben Ober-Regiernngsrath B erg­
mann amtire» wird,

P a ris , 28. M ai. Nach Schluß der gestri­
gen Kundgebungen an den Gräbern der beim 
Kommnne-Anfstande Gefallenen kam es zu 
einem Zusammenstoße zwischen der Polizei 
und den Manifestanten. Drei Polizisten 
wurden leicht verletzt, einige von den M ani­
festanten erlitten Quetschungen, 7 Personen 
wurden verhaftet, aber wieder freigelassen.

Brüssel, 27. Mai, abends. Nach den im M i­
nisterium des Inner»  cingelanfeiien Nachrichten 
über den Ausfall der (nach dem neuen Wahlver- 
fahren mit dem Proportionalshstem) stattgefun- 
dcnen Wahlen znr Kammer und z»m Senat ist 
die Regierung nunmehr in der Depntirtenkammer 
einer (klerikale») Mehrheit von 10 Stimmen sicher.

Kopenhagen, 28. M ai. 2000 Erdarbeiter 
haben die Arbeit niedergelegt.

Christiauia, 26. M ai. „Norsk Telegramm- 
byran" meldet: Die Regierung theilte heute 
dem Präsidium des S torth ing  mit, sie habe 
beschlossen, zu demissioniren. Weil der Krön« 
Prinz als Regent sich geweigert habe, daS 
vom S torth ing  gestern endgiltig ange­
nommene Gesetz betr. die Tonnagestener znr 
Deckung der Kosten des Konsnlatswefeiis zu 
sanktiomren. D as Präsidium  wird dem 
S torth ing  vorschlagen» die Regierung aufzu­
fordern, sich nicht zn weigern, diesen E n t­
scheid des Kronprinzen gegenzuzeichnen. Die 
Regierung bleibt im Amte, bis dieser V or­
schlag vom S torth ing  berathen ist. Die nor­
wegische Abtheilung des S ta a ts ra th s  in  
Stockholm reist heute Abend nach Christiania ab.

Stockholm. 28. Mai. Der Kronprinz-Regent 
hat es abgelehnt, das vom norwegischen Storthing 
angenommene Gesetz betr. die Konsnlatsabgaben 
zu sanktionire».

London, 28. M ai. Die Abendblätter 
»leiden vorn gestrigen Tage aus Senekal^ 
General Nundle besetzte mit Artillerie und 
In fan terie  den O rt, nachdem der Feind durch 
einige Granatenschüsse vertrieben worden w ar. 
Ein Feldkornet und mehrere B uren wurden 
getödtet. Die Engländer verloren 11 M ann.

London, 28. Mai. Feldmarschall Roberts tele» 
graphirte vom 27. aus Bereeniging: Wir haben 
hente früh den Vaal überschritten und lagern an 
den Nordisten» desselben. Auf unserer Seite 
wurden 3 Mann verwundet. 1 vermißt. — 
Generalmajor Baden-Powell berichtet, daß die 
Eisenbahn zwischen Bnlawaho und Maseking 
wiederhergestellt ist und Vorräthe in Maseking 
wieder eintreffen.

New-CaMe, 28. Mai. Die Anstrengungen der 
Bure», sich hier zu vereinigen, haben einen großen 
Theil des Feindes veranlaßt, sich in die Nähe von 
Laingsneck zurückzuziehen. Bedeutende S treit­
mächte der Bure» sind in der Richtung von Ladw 
brand-Laiiigsneck unterwegs, darunter ein neu es 
Kommando aus Prätoria unter Botha.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
_____ __________________ 128. M ai 126 M ai

Tend.FondsbSrserfest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterrrichische Banknoten .
Preußische Kmstvls 3 »/. . .
Preußische Konkols S'/. "/. - 
Preußische Konsols 3'/. .
Deutsche Rcicksanleihe 3"/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/»
Westvr. Pfandbr. 3"/« nenl. ll. 
Weftpr.Pfandbr.3'/.V« „ .
Pvsener Pfandbriefe 3'/,V« .

Polnische Pfandbrief« 4'/>/«
Tnrk. 1°/.. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Nnmäil. Rente v. 1891 4°/,
Diskon. Kmnmandit-Auts)m<
Harpenrr Bcrgw.-Aktien . .
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorncr Stndtanieihr 3'/, °/„

Weizen: LokoinNewh März.
^ v i r i t n s :  70er Ivko 

Weizen M ai . . . . '
» Ju li . . . . ^

^  „ September . . .
Roggen M a i ..................

„ I n l i ..................
„ Sepiember . ' ............ .......  „„

Banr-D!ökv„t 5 '/. plLt.. Lombardzinsfnp 6'/. PEt. 
Pnvat-Diskont 4'/, vCt.. Londoner Diskont 4pLt.

B e r l i n ,  28 Mai. (SpiritnSbericht.) 70er 
49.80 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  28. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 12 inländische. 93 russische Waggons.

216-30
215—85
8 4 - 60 
8 6 -2 0  
95-30 
95-00
8 5 -  90 
95-00 
82 50 
92-00 
94 00 

100-80 
97-00 
26-40 
94-90 
80-00 

183 20 
221-75 
>24-25

80-/.
19-80

153- 50
154- 00 
157-00 
154- 00 1153—00 
150-00 149-25 
147 - 50 >147-00

216-40
84-55
66-25
95-10
9 4 -  SO 
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Nachruf!
Am 32. Mai d. I .  verschied zu S t. Mafien der 

Königliche Leutnaut a. D.
Herr Rittergutsbesitzer

Wilhelm Llam.
Das Osfizierkorps des Beurlanbtenstandes 

und der Jnaktivität des Landwehrbezirks Thorn 
wird dem Dahingeschiedenen stets ein ehrendes 
Andenken bewahren.

Thorn den 28. Mai 1900.
Im  Namen der Offiziere, Sanitätsoffiziere 

und oberen Militärbeamten 
des Beurlanbtenstandes und der Jnaktivität.
Oberstleutnant und Kommandeur des Landwehrbezirks Thor».

Gottes Güte schenkte uns 
heute ein gesundes Söhnchen. 

L u lk a u ,  27. M ai 1900.
P fa r r e r  M m s i u i  u . F r a u

geb K l a s s s a n .

Weililhe MlintAlhm.
Ein tüchtiger Bureaugehilfe 

kann sofort im Polizeisekretariat 
Beschäftigung finde«; z» melde« 
unter Vorlegung des Lebens- 
lanss und etwaiger Fiihrnngs 
Atteste.

Thorn den 25. M ai 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
I n  der Zeit vom 8. bis 29. 

J u n i wird mit Ausnahme des 
10., 14.. 17. und 24. Ju n i täg­
lich auf hiesigem

voraussichtlich 
3 Uhr nachmittags.

Zum Zeichen, daß scharf ge­
schossen wird, werden an den ge­
nannten Tagen auf den Forts 
Winrich von Kniprode (VI) und 
Ulrich von Jungingen (Vs) weit­
hin sichtbare Signalkörbe, sowie 
an der Lagerwache des Schieß­
platzes die schwarz-weiße Flagge 
hochgezogen.

Die über den Schießplatz führen­
den Wege find während des 
Schießens gesperrt und ist ein 
Betreten derselben verboten.

D as Betreten des Schießplatz- 
geländes außerhalb der öffent­
lichen Wege ist nur den mit 
Erlaubnißkartcn, welche von der 
Schießplatz - Verwaltung ansge- 
stelltfind.vcrskhenettZivilpersonen 
gestattet. Gegen Zuwiderhan­
delnde kommen die polizeilichen 
Strasen zur Anwendung.

Sämmtliche verschossene M uni­
tion. Sprengstücke rc., welche auf 
dem Schicßviatzgelände frei um­
herliegen, sind Eigenthum der 
Firma Vokn L> sorvkorNt, deren 
Vertreter im Hotel „Kaiserhof" 
auf dem Schießplätze wohnt.

D as Sammeln von verschosse­
ner M unition, Sprengstücke» re. 
ist nur mit Erlaubnißkartcn 
dieser Firma versehenen Personen 
gestattet. D as hiernach ^unbe­
fugte Sammeln von Spreng- 
stückeu rc. ist Diebstahl und wird 
a ls solcher weiter verfolgt.

Zünder mit Zündladnngcii, 
geladene Mundlochbuchsen — lose 
oder im Geschoßkopf sitzend —. 
einzelneZiindladmigen oder blind­
gegangene Geschosse — Granaten 
und Schrapnels mit oder ohne 
Zünder — dürfen unter keinen 
Umständen berührt werde», auch 
dann nicht, wenn der Finder von 
der Ungefährlichkeit derselben 
überzeugt ist. Der Finder hat 
weiter nichts zu thun. a ls die 
S telle  kenntlich zu machen und 
den Fund zu melden.

D as Zertrümmern der Blind­
gänger u.s.w . wird lediglich durch 
die von dem Funde in Kenntniß 
zu sehendeSchießplatz-Verwaltnng 
veranlaßt.

Thor» den 26. M ai 1900.
Schießplatz-Berwattmrg.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der katastermäßigen 

Ausnahme der eingemeindeten Theile 
des Gutsbezirks Weißhof, Neu-Weiß- 
Hof und Kolonie Weißhof, insbesondere 
wird der von uns beauftragte Land­
messer Herr vookm sr mit seinem Ge­
hilfen die dahin gehörigen Grund­
stücke betreten müssen.

Wir ersuchen die betheiligten B e­
sitzer, dieses zu gestatten und be­
merken, daß es sich dabei auch um 
Vorarbeiten für Ausstellung eines 
ordnungsmäßigen Bebauungsplanes 
handelt.

Thorn den 22. M ai 1900.
Der Magistrat.

Versteigerung.
Dienstag den 2S. d. M ts.,

vormittags 11 Uhr. 
werde ich am hiesigen Weichsel­
u fe r  die im Kahn IV Nr. 263 be­
findlichen

l«. M  W in  KIMM
gegen baare Bezahlung öffentlich meist- 
bietend versteigern.

i - s u l  L n K I s r ,
________ vereidigter Handelsmakler.

Versteigerung.
Dienstag den 29. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr. 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hiesigen Königl. Landgerichte

1 Wiischespind, L Sopha, 
L Sophatisch, 1 Kleider- 
spiud,1 Kaffeeserbice(Nickel), 
1 Nähmaschine, 1 fast neuen 
großen Eisschrank

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

ö 0 )s !< 0 , Gerichtsvollzieher.
A tr l ie r  fü r  P o isterm ö b k l n n d  

Z m n lr r -A r k  M i l a n e n

Thorn, Copperniknsstr. 21 .
L . A F S L '

Von Polster- n. K a s te u m ö b c t ,  
Portieren u-Gardinenstange«

sowie sämmtliche
AeEorations-VrtiEek, 

der Neuzeit entsprechend, werden bei 
billigster Preisberechnung

a n K S k S r U Z I .  " M G

cticdvmaM.
Zum Besuche der S e N n v ig s e -  

k u n ck svk sß l suche für sofort oder
1. J u li  er. einige

tüchtige, gewandte

stetteaSe.
Bewerber, die bereits O st- u . W est-  
preußen oder Süddeutschland mit 
Erfolg bereist haben, erhalten den 
Borzug. Offerten mit Angabe von 
Referenzen, Gehaltsansprüchen und 
Photographie erbeten.

k'. Dessau.

Same Gurke«,
s v l b s l  s l n g s i n a o k l k

empfiehlt

Schuhmacherstraße 2 7 .
e v e r s

)
vollst, neu bearbeitete Auflage, wird 
gegen monatliche 5 Mk-Abzahlung 
sofort geliefert. Gest. Angeb. unter 
ä. 8. l900 Breslau. hanptpostlagernd.

vstsvebsaLoppot.
S a i s o n  v o m  1. ckoni b i s  2 0 .  S o p to m b o r .

k e ire u ä s  p.age, I-Ludwalä, m iläer IVellensedlag, sok a ttiss  kro- 
m euaäsn  unck Parks am Ltranäe. L a l to  nu ll w sr w «  8 o s - ,  8oo1- 
k'auxo-, L lsv u - e te . ö ü ä s r  n n ä  V ouekvu . ^Vasserltzüunx, L anali- 
sation  unä elsktriselrs L eleuektuna äes ganren Ortes, Som m er  
L k v a lo r . O rosssr L esstsg. Vampkdrvvrb. über Lee. Grosses e le s  
Lurkaus. L L xl. Oorrevrlv Lor L u r k u p v llv , L su v lo u s , O ouävl- 
ksd rtoo . keim platr ä es IV est-pr.-keitervereins m it rotalisator  
laelitkakrten ä ss  Vereins »vauriL -^ovpot-O oäew iirä«; kaäkakrer-' 
balin, 3 ^ennisp1ät26. LaästrequenL 1899: 11 OM Personen. 
d ill lx v  ^Voduunxon. Llex. K olonnaäen kür ea. 2000 Personen' 
läZ liek  48 2ü §e naek vanrix . p r o sp . ertüeilt icostenkrei ä ie Lacke- 
v ir tz k llo » , so w ie  ä ie  Oesedäktsstellen ä es »Verdanäes äeutseüer  
Ostseedüäer«.

Sonnvn faknenfabr-ik in Sonn s. kkein.
. «vMoff. Sr. ittisjsslüt ckos S a isor»  u. Königs

r<önig!., 6i-oss!i652ogl., ttsrrogl. unä i-'üi-sr!. r-!of!isf. l14 l-loflitzf.-7'ilsl.)

Lringerkest äes IVeieliselgLU-SällgerbunlltzZ (16.— 17. luni). 
IV assersok lo  p a k n o n  unck p la x x e o ,  vor^ügl. Q ualität, 2 . 6 .

Wappsnsaknsn, /VcNvrfsiwsn. bUIIgs âtionstfsknvn sto.'
uiüpp6N86mlätzr, Inseln'jtten, Iransparklite, Lampions, kaektzl».

küvktlioks LiskerunA LUsärüvkUeli ^aiautirt. 
RsivüüLlLiAtz kreisverLsivImissv verssuäsu wir ^rs-tis unä Franko.

Feine Herrea-8ari>nl>be«
N E "  nach M aaß, 

eleganter und vornehmer Schnitt.
v r o s s o s  l ,o g o r  in

lisusrls» W M-11.8Wim!li>ili»>. 
kritr Sekneiäsi',

N e u st . I ls r lr t 2 2  T IIO L N  N e u s t . Zlnrkt 2 3  
(neben dem Königl. Gouvernement).

iveNberülmte. intmatisnale
IseilanrtaN kür Lungenirranlrr

— S ob lssisn
senäet krospekts kostenfrei äurek

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ die Verwaltung.

Dampfer „Emma"
fährt bei schönem Wetter M ittw ock i 

2 ' / ,  U h r  nach
Bad Cmneniik.

H v l v
Stettiner Preß Pfd. 0 ,40  M k,
Stettiner dopp. „ 0 ,60
Kaiser-Auszugmehl „ 0 ,16

6'/« Psd. --- Ztr. 0 ,90  
Diamantmehl „ 0,18

6 ' / .  Pfd. ^  " ,  Ztr. 1.05  
Kuchenniehl 6 ' / ,  0 .70
Rosinen „ 0 .30
Korinthe» „ 0 ,30
Süßrahm-M argarine „ 0 ,60

O a i » !  K a l L r - L s s ,
S ch n h m ach erstra ß e  2 6 .

Wohnnngsgesuch
3 —4 Zilnmer und Küche oder Theil 

einer großen Wohnung, P reis bis zn 
50 Mk. monatlich, wird von sofort bis 
zum 1. Oktober in gutem Hanse zu 
miethen gesucht. Angebote unter R . 
in der Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Zum 1. Mtoiier r>. Z.
zu vermiethen:

1. der seit längeren Jahren von der 
Buchhandlung W alter p.airikeek 
benutzte Laden nebst daranstoßender 
Heller Stube,

2. der von mir in der Manerstraße 
neu eingerichtete Laden, ebenfalls 
mit daranstoßender Stnbe,

3. die 1., event, die 2. Etage.

GlaS- und Porzellanwaarenhandlung, 
Breitestratze 6.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern, Zubehör, G las­
veranda, Badestuhl vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auch ist dort von 
gleich oder 1. Oktober 1 Pferdestall 
nebst Wagenremise zn vermiethen.
V Bog»»«-. Culmer Chanssee.

1 Zimmer,
möblirt oder unmöblirt, mit Kammer 
und Veranda, 1 Zimmer z. Bureau  
oder anderen Zwecken von sogleich zu 
vermiethen. T . N o g g s t r ,

Culmer Chaussee 10 .

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

Liii, auch zwei elegante Zimmer, 
 ̂ nach vorne, find von sofort, ev. 

vom 1. Ju n i zu verm. Zu erfragen 
Altstädtischer Markt 27. 2 Etaqe.

Nö.

-  L Ä n s l l s i »  -

„Globus" kommt!!!
E  Kmtllj) dtll 1. Im: Crsße CrösfNWs-KlrrUllllg.

Alles nähere die folgenden Anzeigen und Plakate an den Anschlagtafeln.

V M c h k  In r s ig k .
Knchfiihvungrn, Korvrsv .kan f-  
män«. Rechnen « . K om ptoirw .

Am 5. J u n i beginnen neue Kurse. 
Griindl. Ausbildung. B ei größerer 
Theilnahme tritt Preisermäßigung ein.

N . L s e s n o « , b l .  
Bedingungen in der Schreibwaaren- 

handliing 8 . Vestpkisl ,,, erfragen.

KMK» Nil Ii»lU
jederzeit frisch und sehr billig auf 

Lager.
Zum F este  erbitte Bestellungen schon 

möglichst frühzeitig.
I k V K ' Ä S O Z I .

Pension für Knaben
bei k o ln k .  S o lr a M o e , Breitesir. 20.

t.kbSN8-8!sIIUU.
2ur LinardeiwnZ unä

Kontrole von Hnter-^§6otell, sowie 
2or persönlielielr ^eczuisition suedt 
eins alte vsutseks Redens - Vers.- 
Ossellsedakt kür iüre Lterbelrassen- 
Kinäsrvsrs. - kblkeilunA eine tüat- 
krättiLS Persönlichkeit, welelie im 
persönlieben Verkelir mit äem 
kleineren Publikum binreiebenä Ab­
wandt unck event!, in äer b.a§e ist, 
sieb äer 8aebe vollstänäiß wiämen 
2U können, paebkenntnisse niebt 
unbeäinxt erkoräerlieb. — Oekl. Okk. 
nebst I^ebenslauk, 2eugnissab- 
sebritten, LmxkeblunZen unck ke- 
kereu26n unter v .  2E S  an 8aL8vn- 
stein L Vogler, ^.-6. vanrig erbeten

/LißäLickT von sofort mehrere junge 
Mädchen, welche Schnei­

derei verstehen, nach Polen als Bonnen 
zu größeren Kindern mit hohem Ge­
halt, Stützen, Buffetfrl.. Verkäuferinn., 
Wirthinnen, Kochmamsells, Stuben­
mädchen, Kellner und Kochlehrlinge. 
Hausdiener und Kutscher.

8 t. t.ewanllow8ki, Agent, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Heiligegeiststraße 17.
Suche von sofort eine
tüchtige Wilthiu,

die auch im Schanköetrieb erfahren ist.
I-. N osvnsu , Gastwirth,

______ Schießplatz Thorn.
M ufwartttttg kann sich melden.
^  Schuhmacherstr.-Ecke 14, H.
ARufwärteriu von sofort gesucht. 
^  Copperuikusstraße 2 l ,

Aiischtigec I-nik.
S eit langer Zeit litt ich an 

hochgradigem, nervösen Kopf­
schmerz, welcher mir alle Nacht­
ruhe raubte. Heftiges B o h ren , 
Wühlen, Stechen. P o ch en  und  
Sausen in  S c h lä fe n , Ohren,
Wirbel undScheitel quälte muh»» 
an shörlich . APPetUloflgkett. Ver­
stimmung. Schwindel. Angstge­
fühle. heftige Nervenerregnngen. 
Herzklopfen, Uebelkeit, einge- 
uommener Kopf, herumziehende 
Schmerzen lin ganzen Körper, 
allgemeine große Schwäche. M ü­
digkeit, und Mattigkeit plagten 
mich in unerträglichster Weise, 
und alle nachgesuchte Hilfe blieb 
erfolglos. M it dem Ausdruck 
der innigsten Freude kann ich 
heute sagen, daß ich mich recht 
gesund und wohl fühle. Dieses 
allein verdanke ich der sicheren 
Hilfe des Herrn A . Pfister, 
Dresden. Ostraallee 7 , welcher 
durch seine einfachen brieflichen 
Verordnungen und Rathschläge 
mich soweit wieder zn einem 
glücklichen Menschen machte. Ich  
wünsche, daß meine Worte ähn­
lich Leidenden den richtigen Weg 
zeigen mögen, welchen sie zur 
Befreiung von thren Schmerze» 
einschlagen sollen. Fra» M inna 
Hennings i» Nenbraudcnbnrg 
(Mecklenb.). kl. Wollweberstr. 44.

M IM
verlangt

k * .

Malergehilfen,
für dauernde Beschäftigung, stellt ein 

«Harr K n o p l, Malermeister, 
______ Strobandyraße 4._____
Ein ordentliches, tüchtiges
Stubenmädchen

bei gutem Lohn zum 1. Ju n i sucht
U S l S l  I V l u S S U N » .

L v u ß s l ' s  
B le ie lp L o d G

seil 25 Jahre» bewährt als
bestes und billigstes HM- unb AMmttel.

» s n l c « !  L  6 i s . »  O ü s s e l N v r e .

S u c h e  für mein D estilk a tion s-  
G esch äft zuni sofortigen Antritt 
einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

« .  » I r s v l s k v l « »

M i W  AmilkiiBtilkM
zur Frau nebst 4 Wochen alten» 
Kinde sucht von sofort 
T o k u m a n i , ,  Hauptzollamtsasststent.

Gest. Angeb. erb. auf dem Haupt' 
zottamte in der Zeit v o n 7 — !2vorm . 
und 2 -^ 5  nachm._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Junges Madcheu ^
für den Nachmittag gesucht.

Gerechtestraße 1, 1 Tr.
Ein gut verzinsliches

Stadt oder Vorstadt, wird von einem 
Selbstkäufer zu kaufeu gesucht. An­
zahlung bis 2 0 0 0 0  Mk. Anerbieten 
mit genauen Angaben erbeten unter 
K . v .  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Ich beabsichtige, mein
Z E "  Grundstück

mit 40  M orgen Land, 20 Morgen 
Wiesen mit großem Torflager, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wer, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

25000 Mk.
Zu erfrage» lN der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

E>» starkes, gut erhaltenes

T ' s . K r r a ä
ist billig zu verkaufen.

Li-olvWie-, Jakobs-Vorstadt,
Leibitscherstraße 37._____

Eine alte, guterhalrene

Geige
m it L ö w en k o p f billig zu verkaufen 
bei L . K i'üg«»', Mocker, Bergstr. 3.

Halvrenner,
bestes Fabrikat, steht zum Verkauf. 

Manerstraße 2 2 , 2  Tr. l.

K W > i i V 8 m W
billig zu verkaufen. Gerberstr. 2 7 , 1 l.

Wchtlllllb rother Garitllkies
zn haben. M a n r e r a m ts h a u s .

Eine Wohnung
zu vermiethen. .

L se l L o k ü tro . Strobandstr. 1o-
Zimm. u. Zubeh. v. 1- Okt. z.v. 

V  I n  erfr. Neust. Markt 1, 2 Tr.
möbl. Zimm. m. Burschengclaß 
sof. z. verm. Jakobsstr. S , I.

«KZSbl. Wohn., in. a- o. Birrscheiigel., 
W S  v. 1- J u n i z. v. Gerstenstr. 10.
E in großes, gut möbl. Zinnner,
auf Wunsch auch mit Pension, ist zu 
vermiethen Bäckerstraße 47._______
M ^ ö b l. Zimmer, auch mit Peustom 
E s  z„I» 1. Ju n i zn vermiethen

Culmerstraße 28, 2 Tr.
^ u t  niödl. Zini. n. Kab. m Bur^cheil-

M S b l ir t e s  Z im m e r  zu  verm . 
C o p p e r u ik u sstr a ß e  3 8 .

a t tö b l .  Zimmer, mir auch ohne 
Pension, z. v. Araberstr. 16.

M öblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Gerstenstraße 14, I,
A K ohnnng von 3 Zimmern zn ver- 

miethen. Seglerftraße 13.
^ te in  möbl. Zim., m. a. o. Burschen- 
k V  gelaß, sof. z. v. Cnstnerstr. 10, II.

ö b l. Z im m e r  zu vermiethen. 
Strobandstraße 16 , II, l.

Eitle kleiue Wohtknug
von 3 Zimmern sofort zu vermiethen. 
______ v u ir ln g . Neust. Markt 19.

Verein des „Blauen Kreuzes". 
Mittwoch den 3 0 . M ai 1 9 0 0 ,

abends 8 Uhr,
Bromberger Vorstadt, Kasernenstr. 3 8 :  
Gemeinschaftliche Gebetsversammlung.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn. Hierzu Beklage.



BkilW M Rl 123 «rukl Presst
Dienstag den 89. Mai 1900.

das Unfallfürsorge-Gesetz für Gefangene ohne 
wesentliche Aenderungen angenommen. In  der 
Gesanttntabstiinmnng über die einzelnen Gesetze 
stimmen anch die Sozialdemokraten dafür, svdntz 
die Annahme einstimmig erfolgt.

Mittwoch denk. Juni 2 Uhr: Flottengcsetz. 
2. Lesnng.

Präsident G r a f  B a l l e s t r e m  wünscht den 
Herren noch eine zwar kurze, aber recht intentive 
Pfingsterholnna (Heiterkeit.) — Schluß 3'/« Uhr.

Deutscher Reichstag.
203. Sitzung von, 26. Mai 1900. 11 Uhr.

Am Bnndesrathstische: Staatssekretär G r a f
P o s a d o w s k h .

Aus der Tagesordnung des sehr leeren Hauses 
steht zunächst die Vorlage betreffend Verlängerung 
des H a n d e l s p r o v i s o r i u m s  m i t  E n g ­
la n d . .Staatssekretär G r a f  P o s a d o w s k h :
Daß w ir bisher noch zu keinem endgiltigen Ab-

standlich das größte Interesse daran, daß Lu den Crrlmsee, 21. Mai. (Verschiedenes.) Das dem 
gedeihlichen Handelsbeziehungen zu England kemer- Rentier Ludwig Kunz in Grzhwna gehörige 
lei Störung eintritt. Vorbedingung für die bevor- Grundstück nebst Gastwirthschaft ist in den Besitz 
stehende große handelspolitische Aktion ist das Zu- des Kaufmanns Arthur Werner daselbst Liber­
tär,bekommen des Zolltarifs. Die Vorcherettungen gegangen. — Die Kreislehrerkonferenz findet hier 

ud soweit gediehen, daß ich nnt emlger Archer- am 11. Jmri statt. — Das dem RestaurateurNerlich 
eit hoffen kaun, daß es möglich sem wird, in der gehörige, am Markte gelegene Hansgrnndstück ist 

nächsten Tagung ein neues Zolltanfgefitz nebst durch Kauf in den Besitz des Rentiers Manleitner
Zolltarif einbringen zu können Abg. M ö l l e r  aus Grandenz für den Preis von 36500 Mark
luatlib.) äußert sich anerkennend über die sorgsame übergegangen.
Vorbereitung im Reichsamt des Innern. Abg Culmsee, 25. Mai. (Nübenurlanb.) Ueber die 
B r o e m e l  <freis.Bg ) halt es für geboten, dre Bedingungen, unter welchen den Schulkindern 
Lobrede des Vorredners auf ein gewisses Maß zum Rnbenverziehen während der Unterrichtszeit 
urückznführen. Bisher hätten sich die Ver- Urlanb ertheilt wird, hat der Herr königl. Kreis- 
-andlnngen doch eigentlich nur auf ein Zolltarif- schnlinspektor Dr. Thrrnert hierselbst folgendes im 
chema erstrecken sollen, nichtsdestoweniger seien „Kreisblatt" veröffentlicht: Es dürfen nur die 

bereits Anregungen und Verhandlungen über Kinder der Ober-und Mittelstufe nnd die besseren 
Tarifsätze erfolgt, und zwar ohne daß die In -  Schüler und Schülerinnen der ersten Abtheilung 
tereffenten in der Lage gewesen waren, lhre An der Unterstufe beurlaubt werden. An Regen
" hteu auf Grund von rhnen belznbrrngenden tagen, an denen auf dem Felde nicht gearbeitet 

wache»!. Um jede bllrean- werden kann, müssen sämmtliche Kinder zur
betreffenden Vorlagen Schule geschickt werden. Nach Beendigung der 

^  daß der Nnbenarbeit ist ein Verzeichnis; der Kinder, die
gestellt sel, der Oeffent- ^  Arbeit gemiethet, aber überhaupt nicht oder 

uchkert uitterbleltet werde. Staatssekretär G ra f nicht immer erschienen sind, unter Angabe der 
ows kh:  Von emer bnre^kratischen Lage. sie fortgeblieben sind, den betr.

^chcwlone kann nicht dre Rede seln. Niemals rst Herren Lehrern einzureichen, damit für diese 
^^esetz auf so brerter Grundlage festge- Kinder, falls sie nicht in der Schule gewesen sind. 

stellt worden unter Hmzuziehung wirtschaftlicher Schnlstrafe angesetzt werden kann. Gesuche nm 
r A  aller Richtungen. Herr Broemel Beurlaubungen sind seitens der Herren Besitzer, 

zu sein, daß zur Kenntniß die Zuckerrüben bauen, schon jetzt an die Orts- 
,des Innern kerne Wunsche der j schnlinspektoren bezw- an den kör,igl. Kreis

schulinspektor Dr. Thnnert zu richten. Nach Ge-
 ̂ ' ......  , uehmigung des Gesuches ist dann nur den

dutzendweise ern. Dafür sorgen die Interessenten I betr. Herren Lehrern rechtzeitig unter Vorlegung 
selbst, oatz wir nicht in Unkermtniß über ihre eines Verzeichnisses der zum Verziehen gemietheten 
Wünsche bleiben Selbstverständlich aber können! Kinder anzuzeigen, an welchem Tage mit der

M ' E  verh'uder,'. daß die Interessenten ihre lichen Skeletten ) Herr Rittergntsbesitzer Hertell
M 'sche iibkr den Tarif aussprechen. Die Ge- auf Wenzlan entdeckte schon vor mehreren Jahren

^ 'tra » e  trage» den I unter einer alten Scheune ein mächtiges Kies-
?er ^  A  Bisher mußte von einer Ausbeutung dieses
b Oiatlib.) tadelt, daß die BAnacht. Lagers Abstand genommen werde», weil sich keine

^ ^ " ;» d a ^ .d  f Kolonren rn der Zwrscher^elt nnS wenige hundert Meter von der Strecke entfernt 
,w il^ih l^»Ä 'st'M .''a  Aba. Rösi  ck.e liegt. Die Schenne wird abgebrochen werden, nm

. ^^^»"krden Brömels bei, den Kies bequemer heraus z« bekommen. Der 
n " I ? / V e r h a n d l u n g e n  Bahiiba» schreitet rüstig fort; man hofft, daß die

^  Oeffentlichkert Strecke bis zum Oktober fertiggestellt sein wird.

baudl">>ae>, über das Schema sich solche über fünde» hat. ist bis jetzt nnmifgeklärt Falls sich
Belage '.och ander-- Sach«^o.-t vorfinden sollte^ w iZ

den Vertretern der Stadt und den Vorstehern der 
Kaufmannschaft auf dem Salondampfer „Drache" 
zu einer Besichtigung der Hafenanlagen nach NkU- 
fahrwasser und von dort über See nach Zoppot. 
Die Abreise nach Berlin erfolgt heute Abend- 

Pose». 26. M ai. (Das Befinden des Erzbischoss 
Dr. v. SlablewSki.) Der „Dziennik" weiß zn be­
richten, daß in der Krankheit des Herrn Erz­
bischoss Dr. v. Stablewski heute früh eine Krisis 
stattgefunden habe, welche eine baldige Besserung, 
vielleicht gänzliche Wiederherstellung des Patienten 
erhoffen lasse. — Wie dem „Pos. Tgbl." von 
privater Seite gemeldet wird. soll sich heute früh 
der Herr Erzbischos von dem Domkapitel und den 
Mitgliedern des Konsistoriums, in der Erwartung 
aller Eventualitäten, verabschiedet haben. Vor­
mittags verlautete in der Stadt geriichtweise, der 
Herr Erzbischos sei- gestorben. Das genannte 
Blatt bemerkt dazu: Hoffe» wir, daß ihm nach
dem alte» Volksglauben bezüglich den Folgen des 
Todtgesagtwerdens »och ein recht langes Leben 
beschieden sei!

wird
Zur Korützer Mordsache.

erbitte die Vollmacht „bis auf weiteres." weil es man an Herrn Professor Dr Conwentz-Danria2L7? °°n
« H M . « t «

Störungen uns - er Handelsbeziehungen mit Eng- des Instituts kräftige» Anstoß oeke»*m ^  
land zu vermeide», nnd wir müßten da wie ein schloßen wnrde zunächst die A>,sdeb .iina der Be-
Kanfmai», Handel» ,»id uns fragen, anf welche leihnngsgrenze bis zu des ^
Meise der Saldo für uns vortheilhafter sei. W>> desien FestsieNniig oh,ie Äb»ua d,e* s«r!,nd»,ne?
ank '̂.' ""'E, wen» Sie uns die Vollmacht „bis Denjenigen Besitzungen. welck"e in E»
s'd weiteres" ertheilen, fortgesetzt unter Ih re r! Jahre» taxirt sind, können dies? 
der Rnn darüber, welchen Gebrauch wir von a„f Grnnd einer e in fa c h w  

machen. Sre können ja eventnell werden. Weitere Zugeständnis- 
folat die Voüinacht znrnckziehe»! Es ohne Taxe bis zum 2 5 faches? G"d d'e B e le if ,^
der Ä""te Lesnng der Vorläge, i» welcher ertrage und gänzlicher Wegfall der Nr!w nIt^ns-
^ 5 .A"trag Roesicke. die Vollmacht nicht „bis anf koste», welche bisher »och für die ,r» - , ä ^"ö^  

^"dern mir bis Ende Juni 1901 zn z„ entrichte» waren. Nicht aiiaeiminn,-» 
des m - ""genommen wird. Ein Borschlag ein von den landschaftliche,, Kre?staae»
Leinn!, 'k^-  ̂^' -E'ch die Vorlage in dritter P„tzjg ,,„d Pr.-Stargnrd gestellter^
«lba. Ban!eu! / Ä ? de» Widerspruch des Ausgabe vierprozentiger Pfaudbriese dn^w ,,?>>.! 
und wen» >!,/ >»- den Tag komme es nicht an, I der Antrag „bis auf weiteres" '̂d?
hätte sie -- A-'nern»» es so eilig gehabt hätte.I »„Se,dem beschlossen den -^»..»^"dstelehnt und
Tage vor 
brauchen.

angenommen, welche lediglich redoktionclle Be- ?/, M  Vrözcnt ist eine Er höhn,,«
dentmia habe» oder Konsequenzen von Beschlüsse,, U"sse ^  den M el^ 'i^E ' den Wiesen 1. »nd 2. 
z»m Gerwerbe-Uttsallgesetz stnd. Einige sozial- ka.m eil " Echöl>ilua ^ / .  ° ^"d Nogatttiederiiiigen

w.rd,„

E -  i ° I „  d°»n d°« .'»r d!- -°»d- M . K N L
und Forftwirthschaft. Abg. v. R icht Hosen (kons.l arundsntze der .ninisterieNeu Ge.7ehmignng an 
bem,tragt, die in 2. Lesnng angenommene Be- d'eftn aber ist ,,,cht z„ zweifeln. Dem Vermal- 
Aunnnilg wreder zn streichen, wonach für die tmmsbencht ist zu entnehmen, daß am 20. Mai 
§^"ebeiter in den gewerblichen Nebenbetriebe» d. Js. 6613 Besitz,,„gen beliehe» waren und die 
?er Landwirthschafk. deren Jndividuallöhne (statt umlaufende Pfandbriefs»,,„ne 116876750 Mk. be- 
^-,.??dndnrchsch,,itts für landwirthschastliche Ar- trng. De, Tilgnngsfonds ist a»f 5968054 Mk.. 
beiter) der Berechnnng der Rente zn Grunde zn der Sicherheitsfonds anf 3889937 Mk.. der Be- 
legen sind. E,n Antrag Roesicke dagegen will triebsfonds m,f 3793423 Mk. und der Be,wal­
dig »ach Jndividuallöhneii zwar für tiingsfonds auf 1262000 Mk. angewachsen. Der
meir^^ä^delter Gärtner, Förster, Müller, Ziegel- Tilgnngsfonds hat die Höhe von 5,11 Prozent.der 
für ml' Stellinacher rc.) anfrechterhalten. sie abe> Pfandbriefsschnld erreicht, 
m ?'?Ettcr. welche hauptsächlich Danzig. 23. M ai. (D .
tigei, °«>betrreben beschäftigt siiid. wieder besei-1 Neichsschatzamtes Freiherr v. Tbielma»».) traf 
der Ane.» wird angenommen, heute Vormittag ans Berlin in Danzig ein und
übrigen «,« v. R ickthofen abgelehnt Die besichtigte mit Herrn Bürgermeister Trampe nnd 
werden st»d ohne Belang. Ebenso Stadtrath EhlerS die Stadt. Nach dem Frühstück

-rn vas UnfaNgesetz. das See-Unfallaeseb »nd' im Rathskeller begab sich der Staatssekretär mit

der „Deutschen Zeitung" aus Konitz 
geschrieben: „D ie Verdachtsmomente gegen
eine Anzahl Personen haben sich dermaßen 
gehäuft, daß man die Belastung derselbe» 
auf freie». Fuße nur damit erkläre» kann, 
daß die Polizei glaubt, gerade dadurch noch 
mehr Beweismaterial herbeischaffe» zuköinieu. 
Selbst lange i» der Stadt ansäsige Juden 
bezweifeln nicht mehr, daß für die Thäter­
schaft Nastegenosten von ihnen inbctracht 
kommen. Was die zur Untersuchung nach 
Berlin  gesandte» Körpertheile anbelangt, 
so handelt es sich darin», durch Sanitä tsra ih  
D r. Mittenzweig nachträglich feststellen z» 
lassen, ob der Tod durch eine» tiefen Stich 
in die linke Halsseite erfolgt sein kau», oder 
ob er zunächst durch Erdrosselung einge- 
lreten ist. Bei seiner Anwesenheit in Konitz 
konnte D r. Mittenzweig »ach dieser Richtung 
hin kein Gutachten abgebe», weil die Fest­
stellung nur durch die in Berlin  vorhande­
nen Mikroskope möglich ist. Bemerkt sei, 
laß es bei der Polizei außer allem Zweifel 
steht, daß W inter sowohl m it den jüdische» 
Konfmannstöchtern Caspary und Tuchler 
als anch m it dem Sohne des Schlächters 
L-Vy bekannt w a r ; diese Thatsache ist anch 
durch eine große Zahl durchaus glanbwiirdi 
ger Zeuge» festgestellt worden. Alle drei 
leugnen aber auch jetzt noch jede Bekannt 
schaft m it W inter. Den Kriiniiialbeanite» 
ist dieses Verhalten nm so auffälliger, we l 
durch ein derartiges Zugestandniß zunäch 
noch keine Schlüsse aus eine in Frage 
kommende Thäterschaft zu ziehen waren. I n  
Sachen des im Untersiichnngsgefängniß sitzen­
den W olf Jsraelski erfahre ich, daß auch 
Kriminalinspektor Braun ihn lediglich der 
Mitwisserschaft, nicht aber auch des Mordes 
fü r schuldig hält. Jsraelski, seit dem Jahre 
1898 auf der von, Regierungspräsidenten in 
Marienwerder veranlaßten Trnnkenboldliste 
stehend, muß nach Ansicht der Beamten um 
den wirklichen Thäter wissen. Daraus 
deuten alle Umstände hin, deren Bekanntgabe 
aber im Interesse der Untersuchung einem 
spätere» Zeitpunkte überlasten werden muß 
Die dieser Tage hier anwesend gewesene 
Jnstizkonlmission ist ebenfalls zn dieser Ansicht 
gekommen. Weun behauptetwnrde, daßJsraels- 
ki aus der Untersuchungshaft schon entlassen 
werden sollte, dann davon Abstand genommen 
wurde, weil ein ihn schwer verdächtigender 
Kassiber abgefangen worden war, so ist diese 
Annahine unrichtig. Die Untersuchungshaft 
ist aufzufassen als eine A r t von Zeugniß 
zwangverfahren. Im  übrigen hat ja auch, 
wie Sie bereits meldeten, die Kon'tzer S tra f­
kammer die Haftentlassung des Jsraelski ab­
gelehnt; der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Maschke, hat sofort gegen diesen Beschluß 
Beschwerde erhoben. D?e Vorwürfe, welche 
man hier gegen die Berliner Pvlizeibe- 
amten erhebt, sind vollständig unbegri'indet; 
die Beamten haben genaue höhere Weisung 
für den Hanptgang der Untersuchung er­
halte» und »ii'ifse» danach handeln."

Zu dem Leichenbegäiigniß am Sonntag 
waren 25 Gendarme zur Verstärkung der 
Polizei »ach Kouitz kommandirt worden. Zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung ist auch die 
Freiw illige Feuerwehr" von der Polizeibe­

hörde in Anspruch genommen worden. Die 
Zolizei-Verwaltnng hatte die Schließung 
ämmtlicher Gcschäftsläden und Schank- 

lokale in der Zeit von 2— 5 Uhr nachmittags 
angeordnet. Die Maßregel w ird  den von 
weit und breit herbeigeströmten Fremden 
große Schwierigkeiten bei der Suche „ach 
eine», Unterkommen bereitet haben. Die 
Inhaber von Gast- und Schankwirthschaften 
wurden in einer Bekanntmachung der Po- 
lizelverwaltnng aufgefordert, dafür Sorge 
zu tragen, daß sich der Verkehr in ihre»

Lokalen ruhig abwickelt. „Ruhestörer und 
angetrunkene Personen sind baldigst aus 
den Schankwirthschaften zu entfernen, und 
es ist darauf zu achten, daß solchen Per­
sonen keine geistigen Getränke verabfolgt 
werden."

I n  einer zweiten Bekannt»,achnng der 
Polizeiverwaltnng hieß es:

„Wenn w ir auch voraussetzen dürfe», 
daß die hiesige Einwohnerschaft eine w ür­
dige, der traurigen Feier angemessene Hal­
tung den ganzen Tag über bewahren w ird, 
so ist es doch nicht ausgeschlossen, daß sich 
auswärtige, weniger zuverlässige Elemente 
hier einfinde» werde», die leichter zu Aus­
schreitungen und Ruhestörungen geneigt stnd. 
W ir richten daher a» alle hiesigen Ein­
wohner die B itte , uns bei der Aufrechter­
haltung der Ruhe »nd Ordnung auf den 
Straßen thatkräftig zn uiiierstütze» und 
machen w ir »och besonders darauf aufmerk­
sam, daß die Hausvater verpflichtet stnd. 
Familienangehörige »nd ih r Gesinde, die 
Lehrmeister ihre Gesellen nnd Lehrlinge und 
die Lehrer ihre Schüler von etwa entstehenden 
Aufkäufen fern zn halten. Da voraussicht­
lich in den Nachmittags- nnd frühe» Abend­
stunde» ein starker Verkehr anf den Straßen 
stattfinden w ird, so w ird zur Vermeidung 
von Verkehrsstörungen das Stehenbleiben 
»nd Griippeubilden auf den Straßen unter­
sagt. De» Anordnungen der Sicherheitsvr- 
gane »nd der M itglieder der „freiw illigen 
Feuerwehr," welche sich in dankenswerther 
Weise i» den Dienst der öffentliche» Ord­
nung gestellt haben, inbezug anf den Verkehr 
ersuchen w ir überall w illig  und schnell 
Folge zu leisten, nnd den Beamten bei Aus­
übung ihrer Thätigkeit »ach Möglichkeit ent­
gegenzukommen."

Am Sonnabend waren in Konitz bereits 
viele Fremde, besonders Dame», a»s weiter 
Ferne, wie Berlin , Aachen, T rie r, Bresla», 
Liegnitz, Dresden rc. in Konitz eingetroffen, 
um dem großartige» Leichenbegängniß beizu­
wohnen. Die Leichenrede sollte Prediger 
Hammer halte», ebenso war bestimmt 
worden, daß der evangelische Kirchengesang- 
verein mehrere Lieder in der Kirche vor­
tragen sollte. Die Sängerin F r l. Hartstock 
hatte ihre gesangliche M itw irkung während 
der kirchlichen Feier zugesagt. Von einer 
Betheiligung des ganzen Gymnasiums war 
infolge einer Anordnung des Provinzial- 
schulkollegiums Abstand genommen worden. 
Es nahmen am Begräbnisse nur das Lehrer­
kollegium, die Klaffen-Mitschüler der E r­
mordeten, also die jetzige Untersekunda nnd 
einige Obertertianer, theil. Aus jeder 
Klasse folgte» noch drei Schüler, um den 
von der Klaffe gestifteten Kranz am Grabe 
des unglücklichen Jünglings niederzulegen. 
Den Schülern des königlichen Gymnasiums 
war streng untersagt worden, sich irgendwie 
bei einem etwaigen Ansbruch von Unruhen 
zu betheiligen und geboten, sich thnnlichst 
von der Straße fernzuhalten.

Von einer Herbeiziehnng von M ilitä r  
war abgesehen worden, jedoch waren in be­
nachbarten Garnisonen für alle Fälle Maß­
nahmen fü r sofortige Entsendung von M ilitä r  
getroffen. _______________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 29 M ai 1794. vor 106 

Jahren, wnrde zn Berlin der Astronom J o h a n n  
H e i n r i c h  von M ä d l e r  gebore», welcher 
besonders den M»«d znm Gegenstände wissenschaft­
licher Untersuchung machte. Durch seine auf 
Messungen beruhenden Karte» der Moudooer- 
stäche habe» wir die Beschaffenheit dieses Himmels­
körpers näher kennen gelernt. Von seinen Werke» 
sei an dieser Stelle „Der Wnnderban des Welt­
alls" erwähnt. Mädler starb am 14. Jannar 1874 
i» Hannooer. __________

Thor«, 28. M ai 1900.
— ( Per sona l ve r änder nngen in  der  

Armee.) Gol den,  Major und Bataillonskom­
mandeur >m J iiM e g l. v. Borcke (4.Pomm) Nr.21. 

acsetzlichen Penstoi, znr ̂ Disposition ge-

belgischer Major, bisher L l» suits des Ins  -Regts
b e Ä i s c h Ä ' / d « » K n >  i^Wnrttem-^W??ES) N l 125. koiillllaiidlrt nach Preußen 
, ,^,,^!^uunsvorstand bei der Gewehr-Prilfnngs- 

dataiNonskommandenr im Jnf.- 
« ^   ̂ . e <4.Pomm.) Nr.21 ernannt. Leh-

^ o jo r  nnd Bataillonskommandeur im 
Jnf.-Reat. v. d. Marwitz <8. Pomm ) Nr. 61. mit 
der liesetzllchen Pension znr Disposition qestellt 
und zürn Kommandeur des Landwehrbezirks Dt.- 
Ehlan ernannt, v . Zakr z ewsk i ,  Major aaareg.

G",,adier-Reat. Graf Kleist v. Nollendorf 
<1. Westpr.) Nr. 6, als Bataillonskommandeur in 
das Jnf.-Reat. v. d. Marwitz (8. Pomm.) N '. 61 
versetzt, v. Loebel l .  Hanptmann und Kom- 
-aanieches im Anhalt. Jnf.-Reat. Nr. 93, mit Bei­
nhalt seiner bisherigen Uniform, znm Platzmajor 

Thorn ernannt. Kohlbach.  Oberstleutnant



L I» suits des Fußart.-Regts. Nr. 15 und Direktor 
der 1. Artilleriedepotdirektiou. zum Kommandeur

im Fnßm'l.-Negk. Nr. !1. unter SteNiina » I» sntts
des Nmimer-tr. zum ersten Artillericoskyler vom 
^rlaU in P  >e» eruaunt. L iese . Maior benn 
Stäbe des Fnßaet.-Negts. Eucke (Magdeburg.) 
Nr 4 als Bataillonskommandeur in das Fnßart.- 
Regt. Nr.11 versetzt. P la tz . Oberlt. im Fnßart.- 
Reat. Nr 11, unter Beförderung zum Lanptmmm. 
vorläuft,i ohne Patent, als Kompagniechef in das 
Fußart.-Regt. v. Singer (Osipr.) Nr. 1 versetzt. 
P r e n ß ,  Lt. >»>» Schleswig-Holstein. Fnßart.-Regt. 
Nr. 9, in das Fnßart.-Regt. Nr. 15 versetzt, 
v. S a u s in .  Haiipimann beim Stäbe des Pomm. 
Pionier-Bats. Nr. 3. zum Major befördert. Rech­
te r » .  Lt. im Pomm. Pionier-Bat. Nr. 2, kom- 
mandirt zur Dienstleistung bei dem 2. Hannov. 
Feldart.-Regt. Nr. 26, in dieses Regiment versetzt. 
Ru n g e ,  Lt. im Jnf.-Regt. v. d. Marwitz <8. Pomm.) 
Nr. 61, zur Dienstleistnng beim Festiuigsgefäiigniß 
in SPandan kommandirt. Flncke,  Zeug Oberlt. 
beim Artilleriedevot in Thor». z»m Zenghanpt- 
mann befördert. Oe l r i chs .  Fähnrich im Ulauen- 
Regt. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. zum Leutnant 
befördert. S i b b e r n s  und Ve n z l a f f .  Unter- 
osfiziere im Inf.-Rrgt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, zu Fähnrichen befördert. ^  ,

— <Per s ona l i e  n.) Der Mil>tal--J»te»daiit 
des 17. Armeekorps Hoefer ist znm Wrrkl. Geß. 
Kriegsrath mit dem Range emes Raths 2. 5nasse
""D em  Garnis'onverwaltungs-Direktor Rohenkohl 
in Grandenz ist bei seinem Ausscheiden aus dem 
Dienste der Charakter als Rechnniigsrath ver­
liehen worden.

Der Gerichtsassessor Ohme in Bromberg ist 
zum Landrichter bei dem Landgericht in Konib 
ernannt worden.

Der Regieriingsbanmeister Dewald von der 
königl. Hofkammer i» Charlottenbnrg ist der 
köuigl. Regierung in Marienwerder zur dienst- 
lichei, Verwendung überwiesen.

Der Forstassessor und Leutnant im rettende» 
Feldjägerkorps Mortzfeld ist der königl. Regierung 
in Marienwerder als Hilfsarbeiter ,n Forstver­
waltungssachen überwiesen worden.

Der Forstkassenrendant auf Probe, Zengleut- 
nant a. D. Seiffert zil Prechlan ist endgiltig zum 
Forftkaffenrendanten daselbst ernannt worden.

Der Katasterkontrolenr Fcngler zn Nenmark 
ist mit dem 1. Ju li d. J s .  in gleicher Eigenschaft 
nach Köslin versetzt und der bisherige Kataster­
landmesser Kell zu Osnabrück von diesem Zeit­
punkte ab zum Katasterkontrolenr für das Ka­
tasteramt Nenmark ernannt worden.

— ( I n  d er S i t zung  de s  P r o v i n z i a l -
Ansschnsses)  am 22. und 23. d. M ts. wurden 
«. A. folgende Beschlüsse gefaßt: An Beihilfen
aus dem Gemeindewegebanfonds gelangten unter 
Vorschreibt»»»» besonderer Bedingungen zur Be­
willigung: an den Kreis Cnlm znm Ban einer 
Zufuhrstraße von Althansen-Scharnese zn der 
einzurichtenden Ladestelle bei Kokotzko an der 
Weichsel 3000 Mk.. an die Gemeinde Cnlm.-Roß- 
garten für den Ausbau des 2400 Meter langen 
Weges von Cnlm -Roßgarten znr Chanssee Cnlm- 
Mischke 2700 Mk.. an die Gemeinde» Gramtschen 
und Leibitscti zum Ausbau des 3665 Meter lange» 
Weges von Gramtschen nach Leibitsch 3000 Mk., 
welche dnrch Vermittelung des Kreises Thorn zu 
zahlen find. An Beihilfen wurden ferner 
bewilligt: der Stadtgemeinde Dt.-Krone zur
Unterhaltung der Bangewerksschnle daselbst 3000 
Mark. Dem westprenhischen Neiterverein zu den 
von demselben auszuschreibenden Preisen für 
Znchtrennen wie bisher 1000 Mk. Dem S t .  
Marien-Krankeuhanse znr Deckung der in« Jahre 
1899 erwachsenen Mehrausgaben 3000 Mk. Dem 
Verein „Lehrerinnen-Feierabeiidhans" als Beihilfe 
zu den Baukosten 3009 Mk. An den Bezirksverein 
für Kinderheilstätten in Danzig znr Bestreitung 
der Betriebskosten 500 Mk. Dem Kriippelheim 
in Bischofswerder 2000 Mk. Dem Direktor der 
Provinzial-Hebammeu-Lehr-Anstalt z». Danzig. 
Herrn Geh. Sanitäts- nnd Geh. MeMzinalrath 
Dr. Abegg wurde unter Genehmigung seines An­
trages auf Versetzung in den Ruhestand vom 
1 Oktober d. J s .  ab der bis dahin nachgesuchte 
Urlaub ertheilt nnd mit seiner Vertretung bezw 
mit der demnächstigen ko»imissarische» Verwaltung 
der Stelle der Assistenzarzt an der genannten 
Anstalt Dr. med. Köstlin beauftragt. Dem Herrn 
Geheimrath soll für seine langjährigen segens­
reichen Dienste besonders gedankt werden.

— ( P a t e n t - L i s t e ) ,  mitgetheilt durch das 
Patent- und technische Bnrcan von Paul Müller,
Zivil-Ingenieur-,»,d Patent-Anwalt inBerliuNlV..
Lniseiistraße 18. Gcbranchsmnster - Eintragung: 
Hufeisen mit eingepreßten Körnern nnd Auszug. 
Oskar Reiß-Grandenz. .  , ,

— ( De r  V e r e i u  „ I n g e n d f r e n n d  ) lehe- 
malige Zöglinge des großen Militnrwaiscnhanses 
zu Potsdam! in Juowrazlaw hat am Sonntag 
den 20. d. M ts. unserem lieblich gelegenen Nach­
barorte Vulkan einen Besuch abgestattet. Auf dem 
hiesigen Hauptbahnhose wurden die Ankömmlinge 
von der freie» Vereinigung „ehemaliger Kame­
raden" auf das herzlichste empfangn,. Unter 
fröhlichem Gesang fuhr man nun nach Lissomitz 
und ging dann zn Fuß nach dem lieblich gelegenen 
Lulkan. Hier entwickelte sich bald ein frohes nnd 
lebhaftes Treiben, da die Thorner Kameraden 
alles nur mögliche aufgeboten hatten, um ihren 
Jnowrazlawer Gästen das Zusammensein ange­
nehm -u gestalten. Beim Scheibenschießen wurde 
Fräulein M artha Vohm aus Juowrazlaw Schützen- 
königin und gewann den ersten Preis; Schützen­
könig wurde Herr Löhnert aus Thorn. Es wurden 
im ganzen eine Menge schöner Gewinne vertheilt, 
und bei Gesang, Spiel und Tanz vergingen die 
schönen Stunden nur zu schnell. Großen Beifall 
erntete Herr K. aus Thor», der mit vieler Mühe 
einen Luftballon konstrnirt hatte, welcher seinen 
kühnen Flug in die Wolken nahm und bald den 
Blicken der jubelnden Menge in der Richtung nach 
Culmsee entschwand. M it dem Versprechen anf 
ein baldiges Wiedersehen in Juowrazlaw schieden 
die Theilnehmer von einander.

— (Der  M e i s t e r b i l l a r d s p i e l e r  Hu g o  
Kerkan)  wird nach Berichten Dalrziger Blätter 
auch unsere S tadt und demnächst Bromberg be­
suchen. Im  Ju li begiebt sich der Weltmeister nn 
Billardspiel nach der Pariser Weltausstellung 
Kerkan hat in Danzig seinen Ruhm behauptet. 
Bei dem Turnier am Himmelfahrtstage m, 
Danziger Hof hatte er vier Gegner gegen sich, 
denen er anf 1000 Points 700 vorgegeben hatte. 
Der erste machte einen, der zweite 2. der dritte 
ebenfalls 2 und der vierte 4 Bälle, i» Summa 9

B älle. Nnn ergriff Kerkan das Queue und 
machte mit spielender Leichtigkeit eine Serie von 
1000 Bällen in ungefähr 70 Minuten. Kerkan ist 
von geschmeidiger» unter mittelgroßer Gestalt, 
man schätzt ihn noch junger als er ist, sein kleines 
Gesicht erhöht diese Erscheinung von Jugendlich­
keit, aber sein sicheres, jedoch feines und ruhiges 
Benehmen verrathen den sich selbst vertrauenden 
Spieler. Es ist eine wahre Freude, den großen
Meisterbei seineuitemperameiitvolle» Spiel z» beob­
achte». E r führt das Queue mit größter Eleganz, 
Sicherheit nnd Schnelligkeit. Ein kurzer, Prüfender 
Blick -  »nd Stoß aus Stoß erfolgt mit Blitzes- 
schnelle. Kerkan hat schon Serien von 4054 und 
sogar 4285 Points in einer Tour gespielt.

— (Konsensv  ersagung. )  Der Kren-aus­
schuß hat dem Hausbesitzer Wilczewskl z» Culmsee 
die Erlaubniß znm Bierausschank und dem Pachter 
Rzezestarski zn Leibitsch die Erlaubniß znm Bier­
ausschank und Kleinhandel mit geistigen Getränken 
versagt, da in Culmsee «nd Leibitsch e,n Bediirf-
niß^iettil n^chl vorlieg Bericht über die letzte
Stadtverordnete»^»»« muß es bei dem Tages- 
ordnnngsgegenstande: Zahlung einer Entschädi­
gung wegen Nichtabnahme einer Parzelle znm 
Schlachthansbahnban heißen: Da die Parzelle
keinen Werth für die Stadt hat — sie liegt meh­
rere h l i n d e r t  Meter von der Bahn und ist nur 
ein schmaler Streifen n. s. w.

— lThiersenchen. )  BeideinPferdederFirma 
C.B. Dietrich ».Sohn hier, welches im Raume Nr. 9 
desHaiidekskammerschiippens a» der Weichsel unter­
gebracht ist, ist die Influenza in Form der Brust- 
senche festgestellt worden Unter dem Viehbestände 
des Gutes Friederikenhof im Kreise Vricsen istdie 
Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.

I Aus dem Kreise Thorn, 25. Mai. (Stelnaner 
Bienenzuchtverem.) Am Sonntag fand eine 
Sitzung des Steiuancr Bleileilznchtbcrcliis auf 
dem Bienenstände des Herrn Lehrers Podlaszewski 
in Tnrzno statt. Trotz des inigiinstige» Wetters 
waren viele Mitglieder erschiene», denn der 5 
Punkt der Tagesordnung: „Verlosung praktischer 
bienenwirthschaftlicher Geräthe" hatte der Sitzung 
eine besondere Anziehungskraft verliehen. Nach 
der Eröffnung der Sitzung durch den Vorsitzenden 
erstattete Herr Lehrer Niehnes-Steinan eine» 
ausführliche» Bericht über die Sitzung des wcst- 
Prenßischen Proviuzialvereins sür Bienenzucht in 
Marienbnrg. Daraus zeigte der Vorsitzende einige 
praktische Fntterapparate. Besonders wurde der 
Sand'sche Futterkasten als kehr zweckentsprechend 
erachtet. Es wurde beschlossen, daß dieser 
gediegene Futterapparat in mehreren Exemplaren 
im Herbst an die Mitglieder verlost werden soll. 
Herr Lehrer Podlaszewski hielt einen Vortrug 
über: „Der Honig nnd seine Bedeutung sür den
Haushalt". Gespannt folgten alle den vortreff 
liehen Ansfnhrnngen, in welchen Herr P . dar­
legte, daß der echte Naturhonig vermöge seiner 
chemischen Zusammensetzn»» nicht »nr sehr er­
nährend, sondern auch durch seine leichte Ver­
daulichkeit, durch seine bintreinigende Wirkung 
nnd durch seine pilzzerstörende Thätigkeit wichtig 
für die Gesundheit des Menschen ist. Damit das 
Publikum nicht Kunsthonig — der die angeführten 
werthvollen Eigenschaften nicht besitzt — dem 
Naturhonig gleich achte, wurde Herr P . ersucht, 
seinen Vortrug zur Belehrung und Aufklärung für 
weitere Kreise in einer Zeitung zu veröffentliche». 
Den Schluß bildete die Verlosung der gekaufte» 
Gegenstände. Nächste Sitzung findet in Gramtschen 
auf dem Bienenstände des Herrn Lehrers Kalies 
statt.____________________________ ______ ,__

litterarisches. .
„Der Konitzer Mord. Ein Beitrag znr Klärung." 

(1. bis 10 Tausend) nennt M  eine soeben nn Ver- 
läge von Prenß n. Jünger in Breslan erschienene 
Broschüre, die angeblich von einem Arzte Dr. med. 
H geschrieben ist, der aus Anlaß des Mordes 
einen Besuch in Konitz gemacht hat. Die Schrift 
ist zn dem Zwecke geschrieben, um den gegen die 
Juden gerichteten Verdacht auf andere abzulenken. 
Der krampfhafte Versuch, nachzuweise». daß 
Winters Tod durch einen heftigen Schlag in die 
Mageiigegend anf rein nervöser Basts oder in­
folge iiinerer Verblutung durch Zerreiß»»« großer 
Blutgefäße, z. B. der Leber, erfolgt, oder daß der 
Tod durch Verblutung in kurzer Frist, Ui fnnf bis 
zehn Minuten, durch eine Stich- oder Schmttver- 
ietznng der großen Arm- oder Bernadern herbei­
geführt sein köm re (bekanntlich kehlt auch ein Arm 
und ein Bein) obwohl die Wahrscheinlichkeit doch 
sür eine andere Todesart spricht, verrath sofort 
den Mangel an Objektivität. Wir begegnen dem­
selben später wieder an einer Stelle, wo der Ver­
fasser haarklein eine Schilderung giebt, wie Winter 
von einem Vater, der „vielleicht" die Fleischerei 
betreibt (wieder ein Hinweis auf Hoffmau» ?). bei 
einem Stelldichein in der am Sonntag nnbenutz- 
ten Werkstatt oder gar in einem Keller (welche 
rege Phantasie!) mit der Tochter betroffen und 
im Zorn erschlagen wird. Auch dre Fortschaffn»«

laugen, sogenannten Kaisermantel mit Pelerine 
getragen haben, unter dem er die Gliedmaße» un­
auffällig verberge» konnte. Der Verfasser be­
schuldigt die Konitzer Aerzte, daß ihr Gutachten 
über den Befund der Leiche, welches die Blutleere 
konstatirte. den Verdacht weckte, als liege ein 
Ritiialiiiord vor. Den» sie hätten sagen nmffen. 
daß die Blutleere verschiedene Erklärungen finden 
könne. (Bekanntlich haben zwei Berliner Gerichts- 
ärzte das Gutachten der Konitzer Aerzte bestätigt) 
Sodann geht der Verfasser znr Frage des Rltnal- 
mordes über, rnn mit einem den Umfang der halben 
Broschüre ausfüllenden Material „nachzuwerfen, 
daß der Ritnalmord-Glanbe ein Märchen sel. 
Allerdings muß der Verfasser zugeben, daß der 
feste Glaube an einen Ritnalmord nrcht nur m 
den „leicht fanatisirteu abergläubischen mederen 
Volksschichten", sondern auch in gebildeten Krersen 
besteht. Nach berühmtem Muster spricht der Ver­
fasser von Rilnalmorden in dem Sinne, als lege 
man der Gefammt-Jndenschaft zur Last. rn E r­
füllung religiöser Vorschriften Morde zn begehen, 
während doch nur angenommen wird, daß inner­
halb der Jndeuschaft Elemente vorhanden sind, 
die aus religiösem Fanatismus oder Aberglauben 
Morde znm Zwecke der Entziehung von Blut be­
gehen. Sollte es denn nur in der indischen Be­
völkerung keine„leicht fanatistrbaren abergläubischen 
niederen Volksschichten" geben? Gerade juden- 
schützlerische Blätter sind es, die in Betrachtungen 
über den Konitzer Mord nicht genug den Aber­
glauben nnd Fanatismus des niederen Volkes 
schildern können. Schließlich behauptet der Ver­

fasser, in Kouih Ware der Ritualmord-Verdacht 
nicht aufgekommen, wenn nicht von antisemitischer 
Seite die Untersuchung anf diese Fährte geleitet 
worden wäre. Das ist unwahr. Selbst in der 
Provinzialpreffe hatte der Konitzer Mord noch 
keine Aufmerksamkeit gefunden, als schon aus 
Konitz gemeldet wurde, daß man dort allgemein 
sogenannten Ritualmord annehme. Gewecktwurde 
der Verdacht durch die augenscheinliche Anwen­
dung der Schächtmethode bei der Ermordung und 
bestärkt durch das ganze Verhalten der jüdischen 
Mitbürger. Selbst liberale Blätter wie die „Danz. 
Ztg." haben von selbst bezeugt, daß der Ritnal- 
mord-Ruf diesmal nicht von Berlin ausgegeben 
wurde, sondern in Konitz selbst ohne äußerer Be­
einflussung erstanden sei. Nach diesen Proben 
darf man die Schrift für eine „bestellte Arbeit" 
ansehen und wird sie danach würdigen. Wie in 
der Broschüre mitgetheilt wird, hat die Belohnung 
für die Ergreifung des Mörders jetzt die Höhe 
von 32 000 Mark erreicht. Ueber den Zahnarzt 
Wimmer-Berltnchen, von dem schon die Rede ge­
wesen, erzählt die Broschüre folgendes: Als dritter 
Fall (der „Denunziationen" jüdischer Personen) 
sei die Theorie des Zahnarztes Wimmer aus 
Berlinchen erwähnt. Dieser Mann kam auf die 
kühne Vermuthung, daß Winter bei einem Zahn­
arzt in der schlecht ansaefiihrten oder infolge eines 
Herzleidens unstatthaften Narkose verschieden nnd 
dann aus Furcht vor Entdeckung zerstückelt sei. 
Aber Wimmer begnügte sich nur nicht darmt, diese 
unwahrscheinliche, aber doch nicht absolut unmög­
liche Hypothese dem Gericht mitzutheilen, sondern 
gereizt durch die lockende Prämie, suchte er den 
Konitzer (jüdischen) Zahnarzt Gnth anf, mn sich 
angeblich einen Zahn ziehen zu lassen. Er fragte 
dabei, ob er nicht, mn sich die Schmerzen zn er- 
svaren, narkotisirt werden könne. Als nnn der 
Konitzer Zahnarzt sich bereit erlärte und eine 
Lachgasnarkotisirnng vornehmen wollte, verzich­
tete Wimmer auf die Exekution und begab sich zum 
Staalsanwalt, dem er mittheilte, daß der Konitzer 
Zahnarzt G. eine Narkotisirnng vornehmen wollte 
ohne ärztliche Assistenz und ohne jede vorherige 
Untersuchung, ob der Patient etwa herzleidend 
sei. Danach wäre es nicht unwahrscheinlich, daß 
er dieselbe bei Winter begangen, der in der Nar­
kose gestorben und dann zerstückelt worden wäre. 
Die sofort eingeleiteten Erhebungen ergaben nicht 
den mindesten Anhalt sür die Vermuthung, die 
Wimmer ffegesgewiß bereits als Sicherheit in die 
ganze Welt hinausposaunt hatte._____________

Sport.
D i s t a n z r i t t  I n s t e  r b u r  g - S t r a t z -  

b n r g -B  e r l i u. D ie  vier Offiziere des 
Litthaiiische» M anen  - R eg im en ts N r . 12. 
welche am 6 . A pril den D istanzritk  von  
ihrer G arnison Jnsterbnrg angetreten hatten, 
am 30. A pril in S traß b u rg  i. E . eingetroffen  
w aren und am 7 . M a i die T ou r fortgesetzt 
hatten, trafen  am F re ita g  N achm ittag um  
l ' / z  Uhr in der Kaserne des 2. G arde- 
U lanen-N egim ents in B er lin , M o a b it , ein. 
R eiter  und P ferd e befanden sich in  vorzüg­
licher K ondition. Durchschnittlich w aren  
täglich 68  K ilom eter zurückgelegt w orden. 
M it  A usnahm e des A u fen th alts in  S tr a ß -  
burg w urden keine R u hetage gemacht.
Theater, Kunst und Wissenschaft.

I n  O b e r a m m e r g a n  fand am 
H ttm nelsahrtstage die erste öffentliche A uf­
führung statt, die m it K anonendonner und 
Glockengelänt begann. D ie  riesige P assion s- 
spielhalle w ar dicht gefüllt, auf den besseren 
Plätzen namentlich von E ngländern  und 
Am erikanern. D ie  S tim m u n g  der Tausende 
w ar ü beraus w eihevoll.

Mannigfaltiges.
( E i n e  G a s e x p l o s i o n )  richtete M it t ­

woch Nachmittag in H am burg i»  der S te in -  
weg-Pasfage große V erheerungen an. E s  
w urden 15 Spiegelscheiben zertrüm m ert und 
dnrch die herumfliegenden G lassp litter  8  
P ersonen  verletzt.

(Konzertreise nach Pari s . )  
W ie die „Kölnische Z eitung"  meldet, beab­
sichtigt der „Kölner Sängerkreis" Ende des 
M o n a ts  J u n i in P a r is  Konzerte zu veran-

^ ( V i e r  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  M it  
einer «„beleuchteten F ähre stieß bei B u d a ­
pest der Personendam pser „Karl Ludwig" zu­
sammen. V on den sieben anf der F ähre  
befindlichen P ersonen  wurden drei gerettet, 
die übrigen vier ertranken.

( H e f t i g e  R e g e n g ü s s e )  haben im  
G ebiete der W ladikaw kas-Eisenbahn große 
Verheerungen angerichtet. D er  Bahndam m  
ist stellenweise un terw asch en ; m ehrere 
S ta tio n sg eb äu d e  sind beschädigt; auch V er­
luste an M enschenleben sind zu beklagen.

( G r o ß e s  F a l l i s s e m e n t . )  D a s  
B ankhaus Kutusow hat seine Z ah lu n gen  ein­
gestellt; die P assiva  betragen 6 M illion en , 
die Aktiva 5  3 0 0  0 0 0  R »b<l. D ie  H aupt­
gläubiger sind P etersb u rg er  Banken.

( V o n  d e r  P a r i s e r  W e l t a u s ­
s t e l l u n g . )  D ie  Vorsitzenden des V ereins  
B erlin er K aufleute und In d u strieller , G e­
heim rath G oldberger und Kom m erzienrath  
J aco b , sind M ittw och N achm ittag vom P r ä ­
sidenten Loubet in  besonderer Audienz  
em pfangen w orden. D er  deutsche Reichs- 
kommissar Richter übernahm  die V orstellung. 
Lonbet gab seiner lebhaften Freude über 
den Besuch Ausdruck und betonte, daß er 
das A usstcllttngsw erk a ls  Werk des F ried en s  
betrachte. E r hob sodann die glänzende 
B eth eiligu n g  Deutschlands an der A usstellung  
hervor und rühm te nam entlich die hervor-

aus den G ebieten  des M aschinenw esens und  
des K unstgew erbes; besonderes In teresse  
äußerte der P räsident für die vom  K aiser  
zur V erfügung gestellten Knnstschätze, w obei 
er seinen bald igen  Besuch des deutschen 
H anfes in Aussicht stellte. -  Nach einem  
B erlin er  Lokalblatt soll P räsident Lonbet 
zn den Herren vom V erein  B er lin er  K auf­
leute und In d u strieller  noch gesagt h ab en :  
„Ich w eiß , d as I h r  Knnstgewerbe und I h r  
M aschinenwesen den ersten R a n g  einnehme»». 
M achen S ie  nur daheim tüchtig P ro p a ga n d a  

^  A usstellung, w ie eS ja I h r  Kaiser 
wünscht. S e in e  Depesche an die B er lin er  
Herren hat u n s hier sehr erfreut. W ir  
haben dieselben Friedenswünsche. E s  w äre  
w ahrhaftig  ein F revel, »nenn irgend eine 
Ratio»» die Errungenschaften jahrelanaer  
A rbeit gew altsam  zerstören w ollte."

( D i e S p i e l b a n k v o n M o n t e C a r l o )  
hat in  dem G eschäftsjahre 1 89 9 /1 9 0 0 , d as  
am 3 0 . A pril ablief, „blos" 2 4  M illio n e n  
Franks gewönne,», gegen 2 7 ,4  M illio n e n  
Franks in, V orjahre. D er  Rückgang ist den» 
südafrikanischen K riege zuzuschreiben, der von  
der S p ie lb ank  einen guten T h eil des eng­
lische» P u blikum s fernhielt. W enn man be­
denkt, daß d as wirklich eingezahlte K ap ita l 
der Sp ie lb ank  8. M illio n en  F ranks b eträgt  
(die späteren K apitalserhöhnngen  haben a lle  
b lo s  anf den» P a p ier  stattgefunden), so sind 
ja 2 4  M illionen  Franks J a h resg ew in n  
immerhn» keine so üble E innahm e; aber die 
Aktionäre der Spielbank  sind an fette  
D ividenden gew öhnt, nnd sie sind m ißge­
stimmt darüber, daß sie sich dieses J a h r  m it  
b los  lO ^Z roz., gegen 2 5  und 30  P r o z . in  
den V orjahren, begnüge« müssen. W ie der 
S p ie lg ew in » , so ließ in» vergangenen J a h r e  
auch der E rtrag  der H ote ls  und Geschäfts­
häuser, die der S p ielbank  gehören, v ie l zn 
wünschen übrig. D a s  C af6-R estaurant de 
P a r is ,  d as den» Kasino gegenüberliegt «nd  
jeden» Besucher M ou te  C arlos w ohl bekannt 
ist, vereinnahm te im  vergangenen Geschäfts­
jahre nur 6 8 7 0 0 0  F rks. gegen 9 6 6 0 0 0  F rk s. 
im V orjahre. B e i all diesen schlechten E in ­
nahm e» verm inderten sich die Unkosten der 
B etrieb sle itu n g  lischt im  nnndcsten. D ie  
S e l b s t m o r d e  w aren  in» B erichtsjahre  
z a h l r e i c h e r  a ls  je z u v o r : 3 7  im  ganzen. 
H ierzu kommen noch zahlreiche „Unglücks- 
fälle" , die in  W ahrheit auch nichts anderes  
sind a ls  Selbstm orde unglücklicher S p ie le r . 
W enn sich ein Selbstm örder auf der E isen­
bahn überfahren läß t oder in s  M eer springt, 
so g ilt  d ies in M onte Carlo nie a ls  S e lb st­
m ord, sondern stets a ls  „Ungli'icksfall". Um  
von der Spielbank  a ls  Selbstm örder „aner­
kannt" zu w erden, mnß m an sich erschießen, 
erhängen oder vergiften  nnd wom öglich noch 
einen B r ie f zurücklassen m it der Erklärung, 
daß man sich w egen S p ie lver ln stes in M on te  
C arlo d as Leben nehme. D a n n  sorgt die 
Sp ie lb ank  sür d as B egräbn iß  „nd bezahlt 
w ohl mich die Hotelschulden des S e lb st­
m örders. V on den Besuchern der Sp ie lb ank  
begehen am häufigsten die Franzosen S e lb st­
morde, dann kommen die I ta lie n e r , die  
Russen «nd die Deutschen. E ngländer  
schießen sich w egen S p ie lv er ln stes äußerst 
selten eine K ugel vor den Kopf. W enn sie 
ihr G eld  verloren haben, w andern sie nach 
einer englischen K olonie a u s und verdienen  
n eu es. __  _ _ _ _ _ _ _ _ _

Fallende Blüten.
S on n tag sin org en  im  M aien ! W ie gern lenkt 

der S tä d te r  seinen S ch ritt h inaus vor die 
S ta d t , w o in reiner Luft zwischen sprossenden 
Feldern die doppelreihigen Landstraßen sich 
hinziehen im Schmucke ihres duftigen B lü ten -  
kleides, w o a u s den. G rün »nd W eiß dichter 
O bstgärten die grauen  nnd rothen Dächer der 
ländlichen G ehöfte hervorschauen! W ie tra u t  
w andert sich's doch, w enn die Lerchen jubelnd  
zum H im m el em porsteigen und von dem D o rf-  
kirchlein her die M orgenglocke den T a g  de»  
H errn verkündet!

Und doch —  mnß sich nicht auch W ehm uth in  
unser Herz eiuschleichen angesichts des B lü ten -  
schnees, der leise und langsam  von allen  Z w eig en  
hern iederw irbelt?K aun , den» goldenen S o n n e n ­
lichte erschlossen, kann» in» süßen D u ft erwacht, 
sinke», die lieblichen B lü ten  der Obstbäum e 
»velk «nd »»»alt auf den Erdboden. B ild er  
der V ergänglichkeit a ller Schönheit, a lle s  
Glückes, aller Lust — so flattern  sie im W ehen  
der F rü h lin g slu ft unstät hin und her, b i»  
M u tter  Erde ihnen ein R uhebett gewährt, 
w enn nicht ein Regenschauer sie gew altsam  
vom G ipfel ih res Glückes hernnterstürzt in  
den beschmutzenden Sch lam m .

S in d  sie nicht S in n b ild e r  unseres eigenen  
S e lb st?  H at nicht manch einem von u n s eine  
selige, goldene Kindheit, eine glückliche J n gen d  
gelächelt, ihm  Freuden nm Freuden gezeitig t  
— und dann sank B la t t  um B la tt  hernieder, 
und er stand da, de» B lttteiisteugeln gleich, 
schmucklos, farb lo s, welk und m üde? D a n n  
zeigte es sich, ob in  dem In n e r n  die L ebens­
kraft vorhanden w ar, die auch ohne B lü te n -

ragenden Leistungen der deutschen A ussteller schmuck zu stehen verm ag, die Trotz b ietet dem



S o n n e n b rä n d e  nnd  dem  S tn rm g e b r a u s , dem  
R e g e n w e tte r  und dem Hagelschlage im  K a m p fe  
« m s  D a s e in , die im stande ist, a u s  dem  en t­
b lä tte r te n , dustlosen Kelche eine k rä ftig e , gesunde

^  sie u n s  nicht
an  so manche schöne H offnung» die uns  schon 
geschwunden, nicht an manch th eu ern  M enschen, 
den w i r  v e r lo re n ?  U n d  doch —  sind sie nicht 
auch w ie d e r S in n b ild e r  e r fü llte r  P flic h te n ?  
S ie  haben das ih re  gethan , die z a rte » , duftenden  
B lä t t e r .  M i t  ih re r  F a rb e n p ra c h t, m it  ih re m  
W ohlgernche hab e»  sie d as  Jnsektenheer 
herbeigelockt, welches die B efrachtungsgeschäfte  
zu  besorgen h a t. I s t  d er befruchtende B l i i te n -  
staub a u f die h arren de  N a r b e  gebracht, dann  
kann die B lü te  v e rg ilb e n , die H o n ig q n e lle  v e r­
siegen—  „die B lu m e  v e rb lü h t, die F ru c h t m u ß  
tre ib e n ."

J s t's  nicht im  M enschenleben ebenso? S in d  
die K rä fte  des G eistes und  des K ö rp e rs  ent­
faltet»  kom m t d er entscheidende Z e itp u n k t im  
L eb en , da  es g il t ,  dies oder jenes zu e rg re ife n , 
zu erreichen, durchzuführen  —  dann  sinken die 
B lü te n  der J u g e n d  v o r  dem  E rnste  des 
M a n n e s a lte r s  in  den S ta u b ,  und F ru c h t nm  
F ru c h t t re ib t  an s  dem leb e n s krä ftig e n  S ta m m e .  
F a lle n d e  B lü t e n  —  schwellende F rü c h te ! E in e s  
nicht ohne d as a n d e re !

Eingesandt.
tJÜr diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preß gesetzliche Verantwortlichkeit.)
I n  e i g e n e r  S a c h e !

D ie  Berichte der Zeitungen über die letzte 
Stadtverordnetcnsitzm ig in  einer »»eine Person  
betreffende» Angelegenheit lassen erkenne», w ie  
wenig sachlich der H e rr  Berichterstatter des A u s- 
schusses nnd einzelne M itg lie d e r der Versam m lung  
den Gegenstand behandelten. E s  ist unbegreiflich, 
daß der H e rr  Stadtverordneten-Borsteher. ohne 
eme Rüge auszusprechen, einen abwesenden S ta d t ­
verordneten. der der V erhandlung fern blieb, nm  
eme sachliche Behandlung seiner Angelegenheit zu 
ermöglichen und sich deshalb nicht verantw orten  
konnte, von seine» Kollegen in  so gehässiger Weise 
an den P ra n g e r stellen liest. D ie  Oeffentlichkeit 
der V erhandlung  ist mein Glück, denn ich bin da- 
Mlrch in  den S ta n d  gesetzt, die Angelegenheit der 
B eurthe il,ing  der gesammten Bürgerschaft zu 
unterbreiten , deren sachliches U rth e il ich nicht zu 
scheuen habe. —  F ü r  meine am hiesigen Platze  
befindliche Zem entwaaren» und Knnststeinfabrik 
ist die E rlang un g  einer Bahnverbindung, welche 
die E n tladung  nnd Beladung von Eisenbahnwagen 
auf dem Fabrikhofe gestattet, seit langer Z e it  eine

im m er dringender werdende Lebensfrage. Ic h  
kaufte m ir  deshalb vor einigen J a h re n  in  der 
Nahe des Schlachthauses eine genügende Flache 
zur Verlegung m einer F ab rik  und bemühte mich 
nm  A nlage der Schlachthausbahn. zu der ich die 
erste» Lageskizzen zeichnete und dem dam aligen  
Dezernenten des Schlachthauses einreichte. A ls  
nun die S ta d t  an mich h eran tra t, zu dieser B ah»  
eine Landfläche abzutreten, so erklärte ich^nich 
bereit, dieses Land g a n z  u n e n t g e l t l i c h  ab­
zugeben, fa lls  m ir  gestattet würde, auf dem da­
selbst angelegten Bahngeleise E ntladungen und 
Beladungen von W aggons zu jeder Z e it  ohne 
Behinderung vorzunehmen, andernfalls bean­
spruchte ich fü r  das Q uad ra tm eter 2 M a r k  E n t­
schädigung. A u f eine A nfrage erklärte ich mich 
an m ein G ebot n u r b is  zum 1. A p r i l  1899 ge­
bunden. da ich möglichst schleimige In b e tr ie b ­
setzung der B ahn  erreichen w ollte . A u f die un­
entgeltliche Annahm e meines Landstreifens ver­
zichtete der M a g is tra t ans m ir  unbekannten 
G ründen und schloß m it  m ir  nach Genehmigung  
der B a h n lin ie  nnd der V ertrag sen tw ü rfe  seitens 
der S tadtverordneten  einen rechtsgiltigen V e rtra g  
wegen Uebernahme von etw a 17,69 A r  gegen 
Zah lung  von 3538  M a r k  und sollte die Auflassung 
bis zum I .  Oktober 1899 erfolgen. Nach Abschluß 
dieses V ertrages  bildete sich h ie ro rts  eine Gesell­
schaft, die anderes Land auskaufte und im  
Interesse der hiesigen S tärke fabrik  wegen einer 
anderen Führung der B ah n lin ie  auf ihrem  eige­
nen T e rra in  ohne B erührung  meines Grundstücks 
m it dem M a g is tra t verhandelte. A ls  Ergebniß  
dieser Verhandlungen sollte der B ahubau  durch 
die S tärke fabrik  ausgeführt werde», wogegen die 
S ta d t  die fü r  die a lte  L in ienführung einschließlich 
des Landerw erbs berechnete Kostensnmme als  
Zuschuß zum B a n  hergab. V o n  der kostenlosen 
Hergäbe des benöthigten T e rra in s  seitens der 
Gesellschaft an die S tärke fabrik  h a t also die 
S ta d t  keinen V o rth e il gehabt. V o n  diesen V e r ­
handlungen, durch welche der von m ir  erstrebte 
Bahnanschluß fü r meine F ab rik  und m ein G elände  
h in fä llig  wurde, erh ie lt ich erst Kenntniß , a ls  die 
betreffenden V e rträ g e  dem Ausschuß der S ta d t-  
Verordneten-Versam m lung vorgelegt w urden. D e r  
M a g i s t r a t  h i e l t  es n i c h t  f ü r  n ö t h i g ,  sich 
vorher wegen Regelung des bereits abgeschlossenen 
K aufvertrages m i t  m i r  in  V e r b i n d u n g  z u  
setzen.  A m  V o rm itta g e  des fü r  die V erhandlung vor 
der S tadtverordneten  - Versam m lung angesetzten 
Tages besuchte ich den dam aligen V e rtre te r des erste» 
Bürgerm eisters, machte ihn auf den m it  m ir  ge­
schlossenen V e rtra g  aufmerksam und bat ihn , der 
S tärke fabrik  die Auseinandersetznng m it  m ir  auf­
zulegen, da ich alsdann hoffe» durfte, den m ir so 
nöthigen Bahnanschluß durch Laudanstansch 
vielleicht doch »och zu erreichen. Meine Bitte  
wurde abgeschlagen, ein in der Stadtverordneteu- 
Versammlnna durch einen S tadtverordneten dieser- 
halb erhobener Einwand unberücksichtigt gelassen. 
Jeden fa lls  hätte die Regelung des m it  m ir  ge­
schlossenen V ertrag es  der S tä rke fab rik  auferlegt

werdet» müsse». W enn hierbei ein F eh le r zn 
meinem N achtheil gemacht worden ist, so kaun 
m an doch nicht verlangen, daß ich m ir  diesen 
Nachtheil deshalb, w e il ich S tad tvero rd neter bin, 
ohne w eiteres gefallen lassen soll. Diese D a r ­
stellung dürfte genügen und m ir  erspart bleiben, 
auf die Anslassnngen m einer Kollegen in  der 
Stadtverordneten-Versam m lung noch besonders 
einzugehen. N u r  dem H e rrn  B erichterstatter des 
Ausschusses möchte ich bemerken, daß die übrigen  
betheiligten Grundbesitzer keine Ansprüche erheben 
konnte», da sie keine rechtsgiltigen V erträg e  ab­
geschlossen hatten. W ären  derartige V erträge  vor­
handen gewesen, so hätten sie sicher ihre Ansprüche 
geltend gemacht und die B ahn  hatte vielleicht 
die a lte  L in ie  erhalten. W ie  ich mich leider 
überzeugen mußte, ist ein Anschlich meines 
Grundstückes am  Schlachthaus, das etw a 20V 
M e te r  von demselben entfernt liegt, an die jetzt 
angelegte B a h n  gänzlich ausgeschlossen und das 
Grundstück deshalb fü r  meine Zwecke w erth los  
geworden.

T h o rn  III ,  26. M a i  1909. R . U e b r i c k .

Verantwortlich fltr den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn

Am tliche V o tiru u g e u  der D a u z ig e r Prodnkten-

vom Sonnabend den 26. M a i  1900.
F ü r  G etreide, Hülseiifrüchte und O elsaatr»  

werden außer den n o tirten  Preise» 2 M a r k  per 
Tonne sogenannte Faktore i-P rovis ion  »sancemäßig 
vom Känser an den V erkäu fer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1600 K ilo a r. 

in länd. hochbnnt und weiß 750 - 7 6 4  G r .  148 
bis 151 M k .. in länd. bunt 6 9 2 -7 5 6  G r . 132 
bis 148 M k .. in länd. ro th  724 G r . 140 M k .  

R o g g e n  per Tonne von lvv» K ilo g r. per 714 
G r . N orm algew icht inländisch grobkörnig 
738 G r .  141 M k .

E r b s e n  per Tonne von 1000 K ilo g r. transito  
V ik to r ia -  131 M k .

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilo g r. in länd. 
1 2 7 -1 2 8  M k .

K l e i e  per 50 K ilog r. W eizen- 4,15— 4,25 M k ., 
Roggen- 4 ,7 0 -4 ,7 5  M k-

H a m b n r g ,  26. M a i .  N iib ö l fest. lokv 
61. —  Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. —
P e tro le u m  still. S ta n d a rd  w hite  loko 6.75. 
W e tte r :  regnerisch.

Schafe, 8297 Schweine. Bezahlt wurden ftkr 100 
Pfund oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in M ark  
(bezw. für I  Pfund i» P f.): Für R in d e r :
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt  59 bis 63; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere  
ausgemästete 54 bis 5 8 ; 3. m äßig genährte junge 
und gut genährte a lte re  52 b is  53; 4. gering ge­

nährte  jeden A lte rs  49 b i s 5 1 ; - B u l l e n :  I . v o N  
fleischige, höchsten Schlachtwerths 57 b is 60; S. 
mäßig genährte j i iu fw e  und g ilt genährte ä lte re  
5 4 b is 5 6 ;  3. gering genährte 50 bis 53. —  Färse»  
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen  
höchsten Schlachtwerths — bis —  ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerths, 
höchstens sieben J a h re  a lt  53 bis 54; 3. ä ltere , a u s ­
gemästete Kühe nnd weniger gnt entwickelte 
längere Kühe nnd Färsen 50 bis 5 2 ; 4. m äßig
genährte Kühe n. Färsen 46 bis 49; 5. gering  

enahrte Kühe und Färsen 43 bis 45. -  
k a l b e r :  i .  feinste M astkälber lB ollm ilchm ast) 

und beste Saugkälber 72 bis 75; 2. m itt le re  
gute Saugkälber 62 bis 69; 3. geringe 

^ "» a k n lb e r 5 0 b i S  56; 4. ä lte re , gering ge-
nährte  K ä lber (Fresser) 40 bis 49. —  S c h a f e :  
1. M as tla m m e r und jüngere M astham m el 60 
bis 63 ; 2. a ltere  M astham m el 53 bis 58; 3. 
mäßig genährte H am m el und Schafe (Merzschafe) 
47 bis 50; 4. Hvlsteiner NiedernngsschafelLebend- 
gewicht)—  bis —  S c h w e i n e  fü r loo  P fu n d  
m it 20 p C t. T a r a :  1. vollfleischige der feineren  
Nassen nnd deren Kreuzungen im  A lte r  b is  zu  
IV .  Jah ren  46 bis 47 M k .;  2. Käser -  M k .;  
3. fleischige 4 4 -4 5 ;  4. gering entwickelte 4 1 -4 3 ;  
5. S auen  41 bis 42 M k . —  Verlans und Tendenz  
des M a rk te s : D a s  Rindergeschäft begann lebhaft 
und verlie f ruhig. E s  bleibt nur kleiner Ueber- 
stand. D e r Kälberhandel gestaltete sich ruh ig . 
B ei den Schafen w a r der Geschäftsgang g la tt, es 
w ird  Wohl ausverkauft. D e r Schweiucm arkt 
wickelte sich anfangs g la tt ab. Verslaute aber dann. 
ES w ird  voraussichtlich geräum t. _____

29. M a i :  S onu.-A nfgang 3.49 U ür.
S onn .-U nterg . 8.06 N h r. 
M oud-A nfgang4.19  U hr. 
M on d-N nterg . 9.11 U hr.
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Bekanntmachung.
Es ist in letzter Zeit häufig vor­

gekommen, daß Personen, welche 
».den Betrieb eines stehenden Ge­

werbes anfingen,
4). das Gewerbe eines anderen Über­

nahmen und fortsetzten und 
«.neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle desselben ein an­
deres Gewerbe anfingen, 

diesseits erst zur Anmeldung desselben 
angehalten werden mußten.

W ir  nehmen demzufolge Veran­
lassung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerksam zu machen, daß nach 8 52 
des Gewerbestenergesetzes vom 24. J u n i 
1691 bezw. Artikel 25 der hierzu er­
lassenen Ausführungsanweisnng vom 
4. Noveniber 1695 der B e g in n  
eines B etriebes  vo rh er oder 
spätestens gleichzeitig m it dem­
selben bei dem G em eindevor- 
stande anzuzeigen ist.

Diese Anzeige muß entweder schriflich 
oder zu Protokoll erstattet werden. 
I m  letzeren Falle w ird dieselbe in 
unserem Bureau 1 —  Sprcchstelle —  
Rathhaus 1 T r. entgegengenommen.

W e n n  nun anch nach 8 7 a. 
a. O . Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1 5 0 0  M k. 
noch das Anlage- und Betriebs­
kapital Lvl>1> M k. erreicht, von 
der Gewerbesteuer befreit find, 
so entbindet dieser Umstand nicht 

Anmeldepflicht. .
Die Befolgung dieser Vorschriften 

liegt im  eigenen Interesse der Ge- 
wer^treibenden. denn nach 8 70 des 
im Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver- 
sallen diejenigen Personen, welche die 
gesetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eures steuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
nickt vorgeschriebenen Frist
B^raae " !^ m e  dem doppelten
Geldstrafe Steiler gleiche
A c h - L  « n L . P - y ° n ° » .  
freie» stehenden Gewerbebetrieb!«"«*' 
.erlassen, ans Grand der U ' U  
148 der Reichsgewcrbeordimng E  
Geldstrafen und im Uuvermögensfallc 
mit Haft bestraft werden.

Thor» den 10. M a i 1900.
Der Magistrat.

S t e u e r - A b t h e i l »  ug.

M  W tt i.  Fenster
«lid Gesell

_ zum  Abbruch "W C  verkauft
^  MzulklMkister,

---------- G c re » te »raß e 2 3 .

«anilstn-Wkoladt
mr Pfund 65 Psg., 

.« .L !""d "E n tna h „ie  L Pfund 80 P f. 
V ß e h l t  Paul iValks. Brückenstr. 20.

k t>Wlt «AI. AlMt
v e r n i i - .e '^ " ^ ^  *""" 1 J u " ' zu """e thcn . C u l -  -  - -C nlm crstraße 1 3 .

Bekanntmachung.
Ein Theil der Mtt'schen B a d e ­

anstalt steht auch in diesem Jahre 
für Unbem ittelte offen und zwar 
an jedem Tage von 12 Uhr mittags ab.

F ü r  unbemittelte Frauen und 
Mädchen, insbesondere Dienstmädchen, 
sind die Wochentage Montag, M it t -  
woch und Freitag, fü r Schulknaben, 
Lehrlinge, Dienstjungen und Arbeits­
burschen dagegen Sonntag, Dienstag 
Donnerstag und Sonnabend bestimmt.

Badekarten werden an Schulkinder 
und an Schüler der Fortbildungs­
schule durch die Herren Lehrer, sonst 
durch die Herren Bezirksvorsteher 
bezw. Armen-Depntirten vertheilt

F ü r Badewäsche haben die Baden­
den selber zu sorgen.

Thorn den 10. M a i 1900.
Der Magistrat.

Ablheiluna für Armensachen.

zur SS. Marienbnrger Pferde, 
lotterte; Hauptgewinn, bestehend 
aus 1 Landauer m it 4 Pferden, 
Ziehung am 31. M a i er., ä 1,10 
M ark ; .  ^  .

zur 1. Bromberger Pferde 
lotterte; Hauptgewinn eine cleg. 
Doppelkalesche m it 4 Pferden im 
Werthe von 10000 Mk., Ziehung 
am 4. J u l i  cr., L 1,10 Mk. zu 
haben in  der

GeMtsstrllr Her «Thorinr pressr*

Kation um! Muss
wirren durch das vorzüglichste, 

^  g i f t f r e i e

-  Ratten tod -
Musche.  C ilt -c n ,

Am m>. M M m W ,
neue Malta - Kartoffeln,

empfiehlt
-l. L irnres.

Gut erhaltenes

Namen-Fahrrad
z» verkaufen. Bäckerstraße 9 ,  »  

E in  starkes, guterhaltenes

zu verkaufen.
M ocker, Krnm m estr. 4.

K iW M lli L  8olm, ln lNM ls»,
Maschinenfabrik und Kesselschmiede,

. offeriern zur F rühjahrsbestellung  
zu billigsten Preisen und günstigsten Zahlungsbedingungen:

L M i r M W e  MWneii M  8M  »In M , j
speziell:

M. Äek's Lsdcksil-IVmMkil,
Löffel-Drillmaschinen ohne Wechselräder!

p s to n l  „ M s U e k a r " ,

83xollill-̂ orillllI-vriIIii>ll8eI>intzn von 8iellerMen,
Brettfäemaschiuen und Kleekarren,

U M s tre m H im
p a k s n t  und „ t c u x m s n n " ,

üliü. Äet'i Ilslkuüm- ««il illiim8zl-l>M ,
Nonnzi-iMgr „y«»>riil",

Orudber, LMen u. WalLSir alter /Vrl.

»« ts  liillMlllM mit kiMlINM,
8V itarloKelpllsnr-j^oellnisseliinv,^ 

I L ü v s r r  -  L L Ä v l L i r r L l s o L r L r r s i L
v lv .  s ie .

Prospekte und P re is lis te»  frei?

Jede H a n s fra u  mache einen Versuch m it

z  E d e l s t e i n - S e i f e ,

lik ÜMlM-Ui! ük U M
sr
r r! A lleinige F ab rikan ten : ^

in Anllail. ^

K N o lp d  L e v lL ,  V N o n i,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

Aromatische

Terpelitili - WOlmi - Seife
ist die

s p s r s s m s t s  und I r s s t s

L L K K L s S i t t U n n K K S v L L «
K e in e  H a u s fra u  sollte es d ah er v e ra b -  

säum en, dieselbe e in zu fü h ren . D ie  U e b e r-  
IÜNK. V 7 .38 237. Zeugung w ird  es lehren , daß die von m ir  neu

s a b riz ir te  a r o i n a t i s c h e ' r 'S i 'p s n I t n - W a o k s L L S r n L G i k s  
d ie  beste » u d  b illig s te  is t.

Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waarenzeicheu 
„vop« ,-» !«««", ist i» allen Koloiiialwaaren-Handlungen 
sowie in meinem Detail-Geschäft Mstiidtischer Markt 36 
erhältlich.

M e la rs e -e o r fm e d llu tte r .
D. R.-Patent N r. 79 932.

MF" Kestks nnd biliWrs FüttcriuMkl! "MH
ca. 4 0  p C t. Zucker per Z t r .

HmmMcks Allst- Nil MUsllttn,
verhütet K olik, K rö p f nnd andere Krankheiten. 

G le ich w erth ig  m it jedem anderen Kraftfutter, jedoch bedeutend billiger.
Uon Pros. 0r. M a e r ik rr  anch bei Schweinen warn» empfohlen.

B e i der A rm ee , sowie in  den Bkarstä llen  5 r .  5 r .  B 7 a j. des 
K aisers, d .A ö n ig s  v. wachsen ».vielerFürstlichkeiten eingeführt. 

Iahrea-Um fatz pro 1890  in  D-ntschland schon
w s i l  1  M H I i e r »  L S i r t r i s i ' .

Billigste Frachtsätze. Prospekte gratis.
I'rEMkIis Aela88« - Vorfillelilfutter - s'ükkllivn

LoLÄt L  Solr^vaT'lL, G. m. b. K., vanrig.
L o m to ir  ^llsläciit. Q radsn 7S.

Gericral-Vertreler fü r Ost- und Westpreußen.

S . v. sof. od. I .u .  15. A p r il:  Forst- 
nnd Wirthsch.-Beam., Kormnis, Ober- 
Kelln. m. n. o. Kant., Köch., Ä rv ie r -  
u. Zimmerkelln., Kelln.-Lehrl., Hotel- 
Hausd. n. -Kutsch., Diener, Gärin., 
Stellm., Schmiede, Voigle, Lehrl. j. 
B r., W irth, nnd Kochmams., Stnben- 
mädch. f. Hotel. S tadt u. Land, Stütz., 
Buffetfräul., Verkauf., Kindergärtn.. 
Bonn. n. Rnßl., Köch. w. smtl.Dienst- 
mädch. für Hotel, Reftaur. u. Prioath. 
Stttg. erhält jed. schn. über. h. mündl. 
od. schriftl. F ü r Priv.-Festlichk. s. Rest. 
u. Gärt. eps. Lohnkell., Köche u. Köchin. 

St. T h o rn ,
Heiligegeiststraße )7.

M W I M
g a lte n  Stellung auf erstklassigen 
Segelschiffen. NK. LIücko, Hener- 
B u re a n , t ts m k u rg . Vorsetzen 67. 

M an  verlange Prospekt.

Ein Laufbursche
kaim sich melden bei

V . S . v is t r k a k  L  S o d a .

gesucht. Bachestraße v ,  pt

Kummiv/aaron
jeder Art.

Preislis te  gegen 10 P f . P o rto .
^  ssrnnkfnrt s. kt.

Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei K .

Holzvlatz an der Weichsel.



IMüIMM-lllMlllllllt.
Das zur k . vomiekischen 

Konknrsmafle gehörige Waaren­
lager, Thor», Graudenzerstr. 2 8 , 
bestehend aus:

k ü m rtW M . M aW m , 
Mk«, AMstk», 

/ - M W « k » ,  

K«k« md W M m  
z«r KlisKünsakikti«»

wird billig ausverkauft.
Thorn, im Mai 1900

M s x  Z ^ ü n e d s r s ,
Konkursverwalter.

lVlargarele l>kielr,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Brückenstraße 16, I, ertheilt Unter­
richt in alten Handarbeiten, ein­
fachen und feinet! Kunstarbeiten 
in neuem Stil.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
Wäschenähen.

Mail. AmU-Strickerei
b . W ln lc lew ski,

Thor«, Gerftcustrake Nr. 6,
empfiehlt sich zum

Stricken und Anstricken 
von Strümpfen.

Mail M M r,
Papier Handlung,

empfiehlt
8S>^ sämmtliche "W>8

IrsmlmlW - lM«I
in UoiL unü

Srennapparate.
krennstiM,
veiren.
krennleaer,
Srennpappe.

Aufscichnungen seder A rt
werden geschmackvoll und schnell 

ausgeführt.

o l s o n e m i s o n S

l s t M M  »»il lÄbN«i
von

in
Thor», Seglerstraße N r. SS,

empfiehlt sich dem geehrte» Publikum.

Umism- ß
n «  tS « l« r

io 8t»ts ueuew Zllistvr 
ewxLslilt

Lried Nilltze ülaedf.,

>— _ _ >
W-'

W W

kUgW. Kkliaania-
ksIlssSllks,

eingeführt bei der deutschen 
Reichspost,

nebt zu billigsten Preisen, auch bei 
Lheilzahlmig, ab

^ r o M c o ^ v s I c ! ,
_______ Culmerstraße 5 .

Honigbonbon L Psd. 40 Pf.,
Germaniamischung „ „ 50 „
Rocks „ „ 60 „
Cachou-Bonbon „ „ 45 „
Chikago-Mischung „ „ 60 „
Kinder-Konfekt „ 60 „
Gelee-Himbeeren „ „ 80 „
Maiwein-Bonbou „ „ 50 „
Seideuwaffeln „ „ 70 „

Wiederverkäufen, allerbilligst.

üü. Iluss,

D r a r m t ü e r
'empfehle

jeden Dienstag und Freitag
vormittags im Hausflur des Fleischer- 
meisters Herrn 4 .  öorekoeckt, 
Schillerstratze, sowie i» meiner 
B rau ere i, Cnlm er Vorstadt 8S .

llsimunä ssiseksr.

IliisMIobsn il«» 8l«I>d«li
stehen zum Verkauf bei
M rni«W »ki, Whgodda b. Thorn.

l V Iö b s I - lV Is g s r in
von

ll. Schall,
Alle Arten

Liillmer-
«nd

ksrt-8ss>-

Empfiehlt 
>bei billigster 

Preis
bcrechnung sein 

reichhaltiges 
Lager von

XTapezier und Dekorateur^

sow>e alle V  /  artikeln ansgesührt,Kastenmöbel X TWuermaM /  desgleichen
in den verschiedenste« H o lz a rte n .x  T ' .  /  K »»<r»»!ne»

N e u h e i t e n  - ^ 8  X  /  H V « t t « r r » a I« » a x  aufgemacht.

'n X . A /  Reparaturen
!tWlchtll, . ll. RÄEEtll X  ̂ /  NS" wie «»»Polsterungen "W

stets in großer Auswahl. X /  werden gut und billig ausgeführt.
«NWWM

u o k  f
R i v a s !

W M e !

'O ^ s //e § /6 §  ^

L a l l v L i c k n i t L  ii.S o h l

" "  ^ .......... U  M  l, . '"  " ' '
v v r m a ln

v a i» L t§ ,  Stadtgraben 12, gegenüber dem Hanptbahnhofe. 

Aktien-Kapital 8 ««« 00« Mk. 6 Fabrik-Eta-lisfements.

Verkauf und Bermiethung
von

Feldbahnen
für Landwirthschast, Ziegeleien, Baugeschäste, Sägewerke und sonstige

industrielle Betriebe.

von

Weiche«, Drehscheiben, 
Personen-, Post-, 

Gepäck- und Güterwagen, 
,.»l, Lokomotiven

für Feldbahnen, den öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahnen «ud
Straßenbahnen.

I 4uvk in ckitzSöm iLllrdunäsrt dlsibt 1
KIstal1-?utr-6>anr

A m o r
äas Kerle.

m Voseu ä 10 ktz. 
rn baden.

Garantirt tadellose Ausführung.

I L  V « I r v » -
^ r t u s i l o k .

Wilhelmsplatz 6,
herrschaftliche Wohnung, 3. Etage, 5 
Zimmer mit Badeeinrichtung, Bal­
kon rc., sofort zu vermiethen.

K u g urt K lo s«« .

klillolf klböl L vo., SsvillbstL,
London- «. Uonfituren-7abrllr, 

^ L L Ia L s  ^ v u s l .  M L 1 . 2 4
empfiehlt

Konfilnre« in vorzüglichster Qualität, Cacao in den 
beliebtesten und besten Marken, Chokoladen in den be­
rühmtesten Marken, Tafel von S Pfq. bis 1,00 Mark. 

Kaffee's, gebrannte, ausgesuchte beste Qualität von
erprobtem Geschmack und feinstem Aroma

Thee's von 1,60 Mark bis 8,00 Mk. pr. Pfd. 
Bonbons in stets frischer, vorzüglicher Qualität zu außer­

ordentlich b illig e n  Fabrikpreisen.

boimarrv ribirirokv dupinen,
aued ßslbe unä blaue; gelben Svnk.

lernn WM" lleri!sA>in-8gsIn>si8. 
IliiMs» kvieMsk n. OderMkr

S to p p s !- oU sr W asserrüvenssinen .
Sanawlvkon (Vioia villosu) aoNannirpoggan.

8einenNsniIlW Osi-l käsllon, liiern,
^tt»tü6ti»vkop Ulapkt Die- 22

S o l r i ' s L d s i ' s

^erptzulinöl-ürsurL
lVasstzidsII, solnvaefiritzcdsiul, LLÜlisUtrooknsnä.

100 Lo. Ifik. SS. — 8Merö Î isksrunxsl» Llk. S. — dödsr. 
La88ö oäsr Naolmalims. SIant«r xeKei» Llnsvinckanx 

vo» 8V k t.bau! 8ekrvibvr L 60., 6ötkvn i. /̂ nk.

IlWMii-KII miß sei«.
^ 5  Ze>t», wasserdicht»,

«nd braunes KaummoUtnch. 
Kom m er -  Vferdedeären aus k a rr ir te m  D re li

empfiehltKarl Iltlallon, Iksrn,
Altstädtischer M a rk t SS.

ZN 2 L a Z M
sebou 2 1 .  A a i  1ÄOO. ^Ws

KZSsiSü-

d n r g k r  p f « , » « . , _____

1 . 0 0 8 8  i  1  « r r k ,

o o , o o o  ^

I

^nsamwen 
3000 6on. !. w

von^  i. ^V.vi
fernere Oervinn̂ .
« Llu mit

H  kkeraev i VV. ^  
6H Liu ..iit
S  kksräeL 'i F  
SH Kiu
»rterätz- i. XV. ^  
-S Lrn ^«sen mit 
I  kkerä. i. XV. F

1 o , « v v ^ elex. LlLUipLKe 
mit 4 kkeräeu.

3 5 W
I 4 W
1 5 0 0  
1L0V  
I  W f t

SH Liv Osv̂ irm >>
«  kus5-?k6rä«n ß V. I.
O  Liu Sk îuu voa »H 
A  Lsitxktzrck .iu i. XX. F. ^

S ^ z - « ° x - 1 0 W
s  eoläsus r-
«»l ullren

4 0 t t ' ° 5 L - ^  2 § M
3 W P L ^ 3 3 W

l̂ uxus- u. Oedr.- L)
OVkL Oessnstüuäe i.XV. 8  1 " "

I f t W d L ^ Z Y Y Y
levvse vsrssnäöt Zsxsn k08t»uvleisnv8 oä. Ks.e1m»l!M6 äas 6snsr»l-0sdI1

I > u a . U W k r L L o . ^ L -

flmlisrOinIie hpslnle
svlvie

rämmtlicbr Ilrtikel
rur

pbotograpdle
k. IwLtsur-ir. ̂ »(rkpkotogiLpks»

ballen stets vorrLtbig

Hnckero «> Lo.

M Iis K M M -
fgssNlllgsK,

^ « M -ü M u n e rd liv t lS l
mit voraedmcktei» Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vomdkü«8llt'ubo L lledärM srol,

Kalharinen-». Friedrichstr.-Ecke.

Osivalä kskrlrv's
Brust-Kmmelltii

haben sich bei Huste» und Heiser­
keit als ein angenehmer, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn n  Klein»», Gerberstratze, 
sowie in vielen durch Plakate kennt- 
lichcn Kolonialwaarcn-Gcschästen.

Alle Sorten feine, weiße und 
farbige

Kachelöfen,
sowie die neuesten Muster in E in ­
fassungen, Mittelsimsen, Kaminen 
und altdeutsche Oefen hält stets auf 
Lager und empfiehlt billigst

1.. MUsn, KrückenKr. 24.

H ttM im sch !
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges, jugendfrisches Aus­
sehen, weiße, sammetweiche Haut 
und blendend schöner Teint. Man 
wasche sich daher mit:

M M n Lilitiimllh-Seise
« Ürrgmiin» L To, vL-kbtui-DitSdt»

Schutzmarke: Steckenpferd, 
k Stück SO Pf- bei »ckoll 
/ßi»«opB 2̂  Os p «I DD HVanairviH 
SIavkk.

»ut möbl. gr. Zimmer n. v. von 
k sof. zn verm. Schillerstk. 4 ,  I I .

I i L Ü V »
mit anschließender Wohnung, Frem- 
denftube, Remise und Geschästskeller 
ist infolge Todes des bisherigen In ­
habers vom 1. Juli zu vermiethen.

Vltv. Culmerstnche 20.

Ei»» vade«
nebst W ob"»»«, sowie l Wohnung 
vsn 3 Zimmern, sogleich zu ve» 
mieihen. Zu erfr. Brückenstraße 14.1.

jmsW. W.-W,fNU
Bromberger- u. Hosstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wageuremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
«L88, Brombergerstraße 98.

ÜS>!!«1lWS äk. SO
ist die von Herrn Hauptmann Uongarck 
bewohnte 1. Etage, bestehend aus 7 
Zimmern, Badestube, Gasleitung nebst 
geräumigem Zubehör und Pferdestall, 
wegen Versetzung ev. von sofort zu 
vermiethen «o d vrt W«,j«W»kz, 

Fischerstr. 49.

HmMIilhk WnW,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver-

oknung, 3. Et., 2 Zimm., 
Kab. u. Zubeh., von sofort 

zu vermiethen. CoppernikuSstraße 89.
Hie im „Hotel Kaiser- 

^  _ Hof" in der ersten Etage
gelegene Wohnung, welche bisher 
L>err Ingenieur L iM s  bewohnte, 
bestehend aus drei Zimmer, Kom- 
toir und Bmschengelaß, ist von 
sofort oder später zu vermiethen. 
Offerten erbittet

K o n i a n n ,  T h o rn .

Baderftratze 2
ist die Wohnung in der 3. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. k re ie r  daselbst.

W t z m ilik M lliN T
2 Zimm er und Zubehör, von sofort 
zu vermiethen.

voroksnNt, Fleischermeister.
Herrschaftliche Wohnung,

7 Zimmer, Badestube zu vermiethen.
Gerechtestraste 21.

Cillt Mitlelmhinnis
s o f o r t  zn vermiethen
____Converuikttsstrake 23.

»öblirtes Zimmer zu vermiethen. 
l  Fischerstraße 2S, im Garten.


